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Nr. 105. 


Die Entmannung Europas. 


Von Otto Corbach. 


Man kann nicht Trauben leſen von den Diſteln. Man 
kann von der franzöſiſchen Diplomatie nicht erwarten, daß 
ſie die Gemeinſchaft der Völker Euxopas und nicht aus⸗ 
ſchließlich franzöſiſche Machtintereſſen vertrete, die ſchon zu 
den Zeiten Napoleon Bonapartes für andere Völker nur 
Knechtſchaft bedeuteten. Das Hemd iſt auch dem Deutſchen 
näher als der Rock. Amerikaniſch⸗europäiſche Antikriegs⸗ 
patte können die deutſche Freiheit innerhalb Europas för⸗ 
dern, die franzöſiſchen Machtintereſſen beeinträchtigen; darum 
iſt es in der Ordnung, daß Deutſchland für jene Anti⸗ 
kriegspakte ſtimmt, fei es auch, daß dabei mit der İran- 
zöſiſchen Unabhängigkeit außerhalb Rußlands der letzte Reſt 
europäiſcher Unabhängigkeit gegenüber dem amerikaniſchen 
Finanzkapital verſchwindet. Nur fol kein guter Europäer 
wähnen, daß der Yankee aus lauter Barmherzigkeit die 
Führung der europäiſchen Friedensbewegung an fi zu 
reißen verſucht. Für den amerikaniſchen Imperialismus 
handelt es ſich bei ſeiner Friedensoffenſive um die Wehr⸗ 
los machung Kontinentaleuropas, und das wird 
nur deswegen in großen Teilen Kontinentaleuropas als 
Wohltat empfunden, weil die Völker Europas mehr gegen 
als für einander gerüſtet find: 

Kartelle und Truſte ſind ſeit Jahren am Werke, eine 
einheitliche Grundlage für das Wirtſchaftsleben 
Kontinentaleuropas zu ſchaffen. Vor allem ſind gerade 
Fra ukreich und Deutſchkand ſchon durch enge mirt- 
ſchaftliche Intereſſengemeinſchaften mit einander verbunden. 
Wichtige Schlüſſelinduſtrien: Kali, Eiſen, chemiſche Pro- 
dukte, gehorchen drüben und hüben dem gleichen Haupt⸗ 
Kommando. Gewiß würden mit der Zeit die wirtſchaftlichen 
Verflechtungen ebenſo innige politiſche nach ſich ziehen. 
Und gewiß würde eine auf einheitlicher wirtſchaftlicher 
Grundlage aufgebaute politiſche Intereſſengemeinſchaft der 
Völker Europas unſerm Erdteil raſch eine nie geahnte 
Weltgeltung erringen können. Es iſt aber eine Illuſion, 
wenn manche Wirtſchaftsführer wähnen, wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſenverpflechtungen verbürgten bereits entſprechende 
politiſche Verknüpfungen. Deutſcher Unternehmungsgeiſt und 
deutſches Kapital mögen mit der Zeit noch ſo viel Nutzen 


aus einer Beteiligung an franzöſiſchen kolonialen Unter⸗ 


nehmungen ziehen können, das wird in der Pplitik nicht den 
We poroen Megen enn fühlten dab ‚Sie Franzoſen 
dieſe Kolonien beſitzen und daß vorwiegend deutſches Blut 
in der Fremdenlegion ſie verteidigt. ER 
Es iſt kein Zufall, daß die amerikaniſche Friedens⸗ 
offenſive im gleichen Augenblick erfolgte, als es mächtigen 
engliſchen Wirtſchaftsführern gelungen wax, noch mächtigere 
amerikaniſche Induſtriekapitäne für die Bildung einer die 
kontinentaleuropäiſchen Wirtſchafts⸗Gemeinſchaften in den 
Schatten ſtellenden engliſch⸗ amerikaniſchen 
inanztlerungsgeſellſchaft zu gewinnen. Auf 
eugliſcher Seite ſpielt dabei Sir Alfred Mond die Haupt⸗ 
FONE soif amerikaniſcher Albert Wiggin, der Präfident 
Ex un National Bank. England it einem Anſchluß an 
pie ontinentaleuropäiſche Kartellbewegung ausgewichen, 
i eil es durch eine wirtſchaftliche Intereſſengemeinſchaft mit 
einen überſeeiſchen Tochterſtaaten, einſchließlich der nord- 
zug gem ischen Union, ſeine alte wirtſchaftsſtrategiſche Vor⸗ 
zugsſtellung und politiſche Überlegenheit gegenüber dem 
enropäiſchen Feſtlande behaupten zu können hofft. Noch find 
die Dinge nicht ſo weit gediehen, daß man annehmen müßte, 
die tiefgehenden wirtſchaftlichen und politiſchen Gegenſätze 
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Mächten, die ſich noch 
vor kurzem bis zur Möglichkeit eines baldigen kriegeriſchen 
Zuſammenpralls zuzuſpitzen drohten, ſeien überwunden. 
Das britiſche Gummimonopol iſt aufgelöſt und damit ein 
mächtiges Hindernis für eine britiſch⸗amerikaniſche Ver⸗ 
ſtändigung beſeitigt. Aber der britiſch⸗amerikaniſche Pe- 
troleumkrieg hat ſich noch verſchärft. š yii 
Das amerikaniſche Finanzkapital ſpiegelt die 
Intereſſengegenſätze der ganzen Kulturmenſchheit wider, 
eben weil es der Hauptgläubiger aller moder⸗ 
nen Kulturvölk er iſt. Schon deswegen muß ſich die 
Waſhingtoner Diplomatie vor einer allzu einſeitigen Orien⸗ 
tierung im Sinne geſamt⸗angelſächſiſcher Solidarität hüten. 
Sehr wohl könnten aber Waſhington und London ſich über 
eine Vertagung der Austragung britiſch⸗amerikaniſcher 
Gegenſätze zugunſten einer vorübergehenden Zweckgemein⸗ 
ſchaft verſtändigt haben, die gegen ſolche kontinentale Ein⸗ 
heitsbeſtrebungen in Europa und Aſien gerichtet wäre, die 
der angelſächſiſchen „Ziviliſation“ gefährlich zu werden 
drohen. Die Anti⸗Kriegspakte, die man in Waſhington im 
Auge hat, würden England geſtatten, ſeine Flottenſtreitkräfte 
ſceneinſam mit denen der Vereinigten Staaten für über⸗ 
ie Machtzwecke, z. B. zur Verhinderung einer japani⸗ 
Be Vorherrſchaft in China, einzuſetzen, wofür die Union 
gupon helfen könnte, kontinentaleuropäiſche wirtſchaftliche 
x immellengemeinihaften durch die Aufrichtung neuer Roh⸗ 
rejne Pole auf die Knie zu zwingen. Im Jahre 1925 
jumenta On in der Union aus, daß die amerikaniſchen Kon⸗ 
beg britt für Rohgummi infolge der Exportbeſchränkungen 
ſchen Produzenten über dreihundert Millionen 
. er „Serablen } i pure 
i erteuerung der Fall fein würde. 
meh uhr betrug 1925 etwa den zehnten Teil der 
laud ein jähriie daß ſich aljo immerhin auch für Deutſch⸗ 
für das britische bar Tribut von dreißig Millionen Dollar 
kaniſchen Gegen; Monopol ergab, die beute dank der ameri⸗ 
Sag ananem aive geſpart werden. Wer aber ift naiv 
kontinentaleuropätſt daß der deutſchen Nation und anderen 
Induſtrietruſt 5 iden Völkern ein britiſch⸗amertkaniſcher 
amerikanischen Kamen gönnen wird. die augenblicklich 
monopole au verbunden And. gegen britiſche Handels- 
Gäbe es eine free mit dem politiſchen Selbſt⸗ 
be ſt i 5 ap Seh - jedes einzelnen der beteiligten Völ⸗ 
p nh ante € kontinentaleuropäiſche 
M ä i 9 b. ung, fo brauchte dieje nicht zu dulden, 
daß eine europälſche Wirtſchaftsgruppe eine Intereſſen⸗ 


gemeinſchaft mit irgend einer überſeeiſchen einginge, an der 


fähig wäre. 


dienſt entlaſſen hat. i 


dem Hörer 
Wiſſenſchften Jerzy W 10 ciech 


zuklären. 


habe, 


Bromberg, Dienstag den 8. Mai 1928. 


ſie nicht gleichberechtigt beteiligt wäre. Nur unter dieſer 
Vorausſetzung würde fie ſich auf Anti⸗Kriegspakte, wie fie 
jetzt von den Vereinigten Staaten vorgeſchlagen werden, 
einlaſſen. Leider gibt es eine ſolche Mächtegruppierung 
nicht. Es gibt nicht einmal europäiſche Staatsmänner, die 
nicht ſchon vor dem bloßen Gedanken an eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit zurückſchreckten. Es gibt noch weniger eine Bewe⸗ 
gung in der Bevölkerung Mittel⸗ und Weſteuropas, von 
der man zur Zeit hoffen könnte, daß ſie ſchließlich ein poli⸗ 
tiſches Führertum aus fiğ hervorbringen könnte, das zu 
einer ſchöpferiſchen konttnentaleuropäiſchen 
Das Europäertum, das ſich im Zeichen der 
„Paneuropäiſchen Union“ ſammelt, iſt ſo hoffnungslos be⸗ 
ſcheiden, daß es ſich damit begnügen möchte, ſich wie Efeu 
an dem baufälligen Gerüſt des britiichen. Imperiums 
emporzuranken, ohne auch nur eine Ahnung davon zu haben, 
daß Europa das geſamte Erbe des Entdeckungszeitalters 
verloren zu gehen droht, wenn der europäiſche Kon ⸗ 
tinent nicht ſein Mitbeſtimmungsrecht darüber 
dem ihm vorgelagerten kleinen Inſelreich gegenüber in 


vollem Umfange geltend zu machen verſteht. 


der Wojewodenwechſel in Poſen. 


Warſchau, 5 Mai. (PA T.) Der heutige „Monitor Polſki“ 
teilt mit, daß der Präſident der Republik durch Ent⸗ 
ſchließung vom 30. April d. J. den bisherigen Lemberger 
Wojewoden Peter Dunin⸗Borkowſki zum Poſener 


Wojewoden ernannt und gleichzeitig den bisherigen Woje⸗ 


woden Adolf Bninſkt auf eigenen Wunſch aus dem Staats⸗ 


n den Ruheſtand. 

Warſchau, 7. Mai. (Eigene Meldung.) Nach einer Mit. 
teilung, die aus den dem Außenminiſterium naheſtehenden 
Kreiſen der Preſſe zugegangen iſt, wird die beabſichtigte Ber- 
ſetzung des polniſchen Gean in Berlin, Olfgoroſki, nach 


Angora nicht erfolgen. Olſzowfki ſoll nämlich beabſichtigen, 
ben biplomatifiien Dient aufzugeben. In dieſem Falle 
wird er ſtatt nach Angora in den Ruheſtand verſetzt werden. 


Bildung des Staatsgerichtshofs. 

Warſchau, 7. Mai. In der Sitzung der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm wurden die Sitze für den 
Staatsgerichtshof verteilt. Die Regierungsliſte er- 
hielt drei Sitze, die PPS, Ukrainer, Wyzwolenie und Na⸗ 
tionaler Klub je einen Sitz. Der Staatsgerichtshof fällt be⸗ 
kanntlich Urteile über den Staatspräſidenten und die 
Miniſter, falls dieſe dieſem Gericht vom Sejm übergeben 
werden. Seit dem Beſtehen des polniſchen Staates iſt der 


Gerichtshof noch nicht in Tätigkeit getreten. 


Heheimnisvolle Konferenzen. 
Warſchau, 7. Mai. Geſtern mittag 12% Uhr fand im 
Gebäude des Generalinſpektorats in der Wohnung des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſti eine Konferenz ſtatt, an welcher der Prä- 


ſident der Republik, Marſchall Pilſudſki, jowie 
der Vizepremterminiſter Dr. Bartel teilnahmen. Die 
Konferenz dauerte bis 2 Uhr nachmittags. Im Anſchluß an 


dieſe Beſprechung begab ſich Vizepremier Bartel in das 


Schloß, wo er mit dem Präfidenten der Republik 1% Stun⸗ 
den lang konferierte. : ` 


Verhaſtungen 
in ruſſiſchen Emigrantenkreiſen. 


Warſchan, 7, Mai. Im Zuſammenhange mit dem von 
an der Warſchauer Akademie für politiſche 
owſki auf den Be⸗ 
andelsmiſſion Liſarieff ver⸗ 
Gerichtsbehörden energiſche 


amten der ſowjetruſſiſchen 
übten Attentat haben die 
Schritte unternommen, um die 
l In der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
Wojeiechowſki Präfes der Organiſation der rufſiſchen Emi- 
granten= Jugend in Warſchau war. Die ruſſiſchen Emi- 
grantenkreiſe ſtellen ihm jedoch kein günſtiges Zeugnis aus. 
ſucht wirft ihm einen liederlichen Lebenswandel und Trunk⸗ 
vor. 
kleidet. Trotz ſeiner Angabe, daß er die Tat begangen 
ohne ſich mit anderen Perſonen oder irgendwelchen 
Organiſationen darüber ins Einvernehmen zu ſetzen, murs 


den auf Anordnung der Gerichtsbehörden in einigen rufi- 
ſchen Vereinen und in den Wohnungen verſchiedener ruſſi⸗ 


ſcher Emigranten Reviſionen vorgenommen. Das Lokal 
der ruſſiſchen Jugend⸗Organiſation wurde verſiegelt. Ver⸗ 
haftet wurden der Präſes des ruſſiſchen Komitees in War⸗ 
ſchau Siemionoff, ſowie eine Reihe von Mitgliedern der 
Vereinigung der ruſſiſchen Jugend, welcher der Attentäter 
Wojeiechowfki angehört hatte. Auch der Bruder des Atten⸗ 
täters, Mitarbeiter am „Ruß⸗Preß“, Sergiej Wofciechowſki, 
wurde feſtgenommen. Weitere Verhaftungen in Warſchau 
und in der Provinz find im Gange Ne T ay 
Die „Epoka“ widmet dieſem Emigrantenſtreich einen 
beſonderen Artikel, in dem es u. a. heißt: ' ; 


„Die politiſchen Attentate der Ruſſen überſteigen das 


Maß der Duldung, wir können ſie qualifizieren als 
Rechtsmißbrauch des politiſchen Aſylss 
Man kann aus Polen nicht ein Vorfeld der ruſſiſchen poli⸗ 


Machtpolitik 


nationale 


reicht, in welchem im Zuſammenhange mit 


Sowjetgeſandten Wojkow die 


DES 
Tätigkeit getrieben zu haben. ; 
ich auch der Ar Wofjeciechowſki beit 


Schärfſte verurteilt. 


Hintergründe der Tat auf⸗ 


Er wurde denn auch dieſes Ehrenamtes ent⸗ 


52. Jahrg. 


tiſchen Kämpfe machen, denn unter dieſen Bedingungen 
werden die politiſchen Emigranten zu läſtigen 
Einwohnern, deren die Behörde im Namen der Staats⸗ 
autorität und im Intereſſe der Sicherheit ſich wird ent⸗ 
ledigen müſſen.“ Die Attentate, welche die ruſſiſche Emi⸗ 
ration in den verfloſſenen Jahren in verſchiedenen Län⸗ 
ern verübt hat, „beweiſen, daß ein Teil der ruſſiſchen 
Emigration in ihrer Verbitterung jedes geiſtige Gleichgewicht 
verloren hat, und für die Staaten, in denen er Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gefunden, eine unangenehme Laſt iſt. ... Diejenigen, 
welche das Aſylrecht genießen, müſſen dem Intereſſe des 
Staates, der ihnen dieſes Recht erteilt, Rechnung tragen... 
Die polniſche Republik wird die wilden Waffengänge in der 
Hauptſtadt nicht dulden. 

„Glos Prawdy“ ſchreibt: „Die verbrecheriſchen 
Machinationen der ruſſiſchen Gegenrevolutionäre, die 
Polen zum Schauplatz ihrer Abrechnungen mit den Ver⸗ 


tretern des benachbarten Staates machen, mit welchem wir 


friedliche Beziehungen unterhalten, müſſen mit aller 
Strenge des Geſetzes ausgerottet werden. 
Wir hoffen, daß das Attentat nur ein ſporadiſcher Racheakt 
war und daß unſere Sicherheitsbehörden alles tun werden, 
was in ihrer Macht ſteht, um uns gegen diefe inter⸗ 
Plage, zu der die Emiſſäre des 
ruſſiſchen weißen Terrors geworden ſind, 
zu ſchützen. ... Rußland ift groß genug, um auch den 
a des dort herrſchenden Regimes Unterkunft zu 
geben. 


Kuſſiſche Note an Polen. 


Warſchau, 7. Mai. (Eigene Draht meldung.) Det 
Sowjetgeſandte Bogomolow hat geſtern dem Außen⸗ 
mirifter Halef ti eine Note der ruſſiſchen N ige über⸗ 

em Attentat 
auf den Handelsrat Liſarieff die Auslieferung des 


Attentäters an die Sowjetbehörden gefordert 
wird. In der in ruſſiſcher Sprache abgefaßten Note weiſt 


Bogomolow darauf hin, daß nach dem Attentat auf den 
; i owjetgeſandtſchaft gefor⸗ 
dert hätte, eine ganze Reihe von Perſonen aus Polen aus⸗ 
uweiſen, die im Verdacht ſtanden, eine ey ©. Pag a 
Unter dieſen —— Bl 
n haben. 


Bogomolom ſtellt ſeſt, daß Wofciechowſki einer antiſowiet⸗ 


ruſſiſchen Organiſation angehört habe; die Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft ſei davon unterrichtet geweſen, daß von dieſer Organiz 
ation ein Attentat vorbereitet werde. ; 


Ven offizieller polniſcher Seite wird erklärt, daß die 
ruſſiſche Forderung auf Auslieferung des Attentäters dem 
internationalen Recht widerſpreche, da Wojeiechowſti als 
politiſcher Verbrecher in Frage komme, der in Polen das 
Aſylrecht genieße. 


Zwiſchenfall im Hromada⸗Prozeß. 
Warſchau, 5. Mai. Geſtern abend traf hier aus Wilna 
die Nachricht ein, daß kommuniſtiſche Abgeordnete während 
des Prozeſſes gegen die weißruſſiſche „Hromada“ eine De⸗ 
monſtration veranſtaltet hatten. Die Abgeordneten W'a rifi, 
Büttner, Roſiak und Gawron, ſowie der Abge⸗ 
ordnete des ukrainiſchen „Selrob“, Walnicki, die Ein- 


laßkarten in den Verhandlungsſaal erhalten hatten, erhoben 
ſich während der Verhandlung plötzlich von ihren Sitzen, 


worauf Abg. Warſki mit erhobener Stimme die Angeklagten 


im Namen der kommuniſtiſchen Seimfraftion in ruſſiſcher 


Sprache begrüßte. In polniſcher Sprache verkündete ſodann 


Abg. Büttner den Angeklagten den Gruß der Lodzer Mr- 


beiter, worauf Abg. Walnicki in ukrainiſcher Sprache die 


Grüße der ukrainiſchen Arbeiter und Bauern übermittelte. 


Der Vorſitzende ließ darauf die Demonſtranten durch Polizei 
auf den Korridor führen. Da ſie ſich aber dort als Abgeord⸗ 
nete legitimierten, konnten ſie nicht verhaftet werden. Aus 
dem Gerichtsgebäude wurden ſie gewaltſam entfernt, da ſie 
ſich weigerten, es zu verlaſſen. i 

Das demonſtrative Auftreten der kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten wird von der Warſchauer Preſſe auf das 
Wie verlautet, wird die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Wilna an den Sejm deu. Antrag auf Auslieferung 
der kommuniſtiſchen Abgeordneten Warſki, Gawron, Büttner 


(Lodz), Roſiak und Walnicki ſtellen. ; 


Die Bagóriti-Nfüre vor Gericht. 


Das Friedensgericht in Warſchau verhandelte 
dieſer Tage eine Anklage gegen den Geiſtlichen Mareell 
Godlewſtki, der in den von ihm redigierten „Nachrichten 
der Parochie Allerheiligen“ im Mai v. J. zwei Artikel ver- 
öffentlicht hatte unter dem Titel: x 


„Was iſt mit General Zagörſti geſchehen?“ 


N 785 Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Ki⸗ 
jenffi, erklärte — dem „Kurjer Poznanſki“ zufolge — in 
ſeinem Plaidoyer, die beiden Artikel wären der Nieder⸗ 
ſchlag der im Publikum herrſchenden Beunruhigung ge⸗ 
weſen. Gleichgültigkeit des Volkes wäre in ſolchem Falle 
völliger moraliſcher Verfall. Die Redakteure von Blättern, 
die öffentliche Angelegenheiten beſprechen, dürfe man bezüg- 
lich ihrer Alſichten nicht verdächtigen. Ein Regierungs- 
ſyſtem, in dem jede Meinung und Kritik erſtickt würde, iit 
im 20. Jahrhundert unmöglich, deshalb wurde 
auch in Polen das demokratiſche Syſtem eingeführt. Leider 
wird allzu oft das Recht der Konfiskation des gedruckten 
Wortes angewandt, was nicht ſelten zur Aufhebung der 
Beſchlagnahmen durch die Gerichte führt. j í 
„Das Gericht fällte wegen eines der beiden Artikel ein 
freiſprechendes Urteil; im zweiten Falle erfolgte 
Verurteilung zu 100 Zloty Geldſtrafe. g 


kommen eingeſchloſſen, und es i 


ſatz , 
Maisch doch macht der Transport 


werden Artillerie und 


tiſierung der Armee, 


länder f nach Budapeſt entſandt. 


Ghineſer und Japaner im Straßenkampf. 


Tſchiangkaitſchek, der ſiegreich gegen Tſchangtſo⸗ 
lin vordringende Kommandeur der Südarmee, hatte bei 
feinem Einmarſch in Tſinanfu, der Hauptſtadt der Pro- 
vina Schantung, dem japaniſchen Diviſtionskommandeur 
Fukuda vorgeſchlagen, er wolle mit ſeinen chineſiſchen Trup⸗ 
pen die Ordnung aufrechterhalten, müſſe aber fordern, daß 
die japaniſchen Kontingente zurückgezogen würden. Fukuda 
lehnte eine Zurückziehung der Truppen ab, die bekanntlich 
zur Sicherung der japaniſchen Niederlaſſungen nach Tſinanfu 
beordert wurden. Darauf begannen chineſiſche Deſerteure 
in der Stadt zu plündern und gerieten in Schießereien mit 
japaniſchen Truppen. 

An der Niederwerfung dieſer Marodeure beteiligten ſich 
auch anfangs die regulären chineſiſchen Truppen, ſchließ⸗ 
lich aber verlor Tſchiangkaitſchek die Kontrolle 
über ſeine Leute. Reguläre chineſiſche Truppen dran⸗ 
gen in das japaniſche Konzeſſionsgebiet und weigerten ſich, 
wieder herauszugehen. Es kam zunächſt zu kleinen Zwiſchen⸗ 
fällen, an denen ſich immer mehr reguläre chineſiſche Trup⸗ 


pen beteiligten, bis es ſchließlich kein Zurück mehr gab. Am 


Treitag morgen trat eine Kampfpauſe ein, die von beiden 
Seiten zu Verhandlungen benutzt wurde. Einzelne 
Truppenteile Tſchiangkaitſcheks begannen jedoch inzwiſchen 
den Kampf aufs neue, ſo daß ſich die Verhandlungen wieder 
zerſchlugen. 

Wie der Sonderkorreſpondent der „Voſſ. Ztg.“, Erich 
von Salzmann, am 5. Mai aus Peking zu berichten wußte, 
droht die Situation in Tſinaufu, wo feit zwei Tagen 
die Japaner in ſchwerem Kampf mit den füdchineſiſchen 
Truppen liegen, ſich tatſächlich zu einer 


großen Kataſtrophe ; É 


einer 
ch Sands 
ch tapf teid Allerdi Em kk 
denen ſie ſich tapfer verteidigen. er n ind fie voll⸗ 
t fraglich, ob fie 
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geſchleppt wurden. Verſtärkungen Fuß⸗ 
märſchen nach Tſinanfu gebracht werden. m Augenblick 
befindet ſich der japaniſche Generalmajor Jvakura mit einer 
Verſtärkung von kann von Tſingtau aus an der 
Schantungbahn im Vormarſch und rückt in Eilmärſchen nach 
Tſinanfſu. Weitere 2500 Mann aller Waffengattungen for 
wie ein ſtarkes Flugzeuggeſchwader gehen heute aus der 
Mandſchurei reſp. Japan nach Shantung ab: 

Die Kämpfe in Tſinanfu ſelbſt ſollen — nach dem 
gleichen Bericht — ſehr blutig ſein, Auf beiden Seiten 
7 Maſchlnengewehre eingeſetzt. Die 
chineſiſchen Angreifer find gut bewaffnet und gehen durch⸗ 
pa 1 aut Be e eee j 3 Ver 

u jte ſind auf beiden Seiten erheblich. Viele Japaner 
außerhalb der Nicherlafuun ſollen har ai 24 „i 
örige anderer fremder Nationen geplündert fein. 
as engliſche und das amerikaniſche Konſulat ſowie das 


deutſche Konſulatsperſonal und ebenſo die Miſſtonsſtationen 
werden durch japauiſche Wachen beſchützt. a } 


Karol will König werden. 


London, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Dalla 
Expreß“ a in ſeiner heutigen Ausgabe den Wort⸗ 
laut eines angebli 


Der Aufruf, der in aller Heimlichkeit in London gedruckt 
worden ſei, ſollte, dem Blatte zufolge, von engliſchen Flug⸗ 
zeugen in mehreren tauſend Exemplaren über 
abgeworfen werden. Der Start der Flugzeuge ſei jë- 
doch von der britiſchen Regierung verhindert worden. 


In dieſem Aufruf kündigt Karol ſeine Bereitwilligkeit 


gun Thronbeſteigung, ſowie eine Reihe von Re⸗ 


ormen an, darunter Hilje für die Bauernſchaft, 
führung des freien Wahlrechts, 1 der Preſſe, Entpoli⸗ 
) ſowie Abſchaffung der Monopole. 

Ferner tritt Karol für eine Abänderung des Ber- 
trages von Trianon ein. 


des Starts der Flugzeuge in geheimem Auftrag einen Eng⸗ 


48 7965 % 
* 7 - À : 


Ruhe in Rumänien 


Bukareſt, 7. Mai. PAT. Nach Meldungen aus Alba⸗ 
Julia herrſchte dort am Sonnabend vormittag vollkom⸗ 
mene Ruhe. Die Delegationen der Nationalen Bauern⸗ 
partei begannen ſich dort aus den umliegenden Dörfern zu 
verſammeln. Es wird verſichert, daß die Teilnehmer an 
dem Kongreß in Alba⸗Julia den Montag über bleiben wer⸗ 
den, um die Antwort des Regentſchaftsrats auf die Reſolu⸗ 
tion abzuwarten, die in der Sonntags⸗Sitzung des Kon⸗ 
greſſes beſchloſſen werden wird. Zwiſchenfälle ſind bis fetzt 
nicht vorgekommn. „ Br 


das Blatt weiter mitteilt, der 8 


Jemee 

Im Stettiner Femeprozeß wurde der Hauptaugeklagte 
Edmund Heines wegen Totſchlags zu 15 Jahren 
Zuchthaus, der frühere Feldwebel D tt o w megen Tot⸗ 
ſchlags zu 4 Jahren Zuchthaus und der Angeklagte 
ie Beihilfe zum Totſchlag zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. ie erlittene Unterſuchungshaft 
wird voll angerechnet. a 

Die Angeklagten Bär, Vogt, Bandemer, Krüger und 
Bergfeld wurden freigeſprochen. 

Die Koſten des Verfahrens fallen, ſoweit Freiſpruch 
erfolgt iſt, der Staatskaſſe zur Lait. Die verurteilten An⸗ 
geklagten haben die Koſten ſelbſt zu tragen. ; 

* 
Die Vorgänge, die dieſen bedauerlichen Prozeß und 


ſeine verſchiedenen 
zurück und können nur im Deutſchen 


en Aufrufes des früheren rumäni⸗ 
ſchen Kronprinzen Karol an das rumäniſche Volk. 


Bukareſt 


Um hierfür die Unter⸗ 
ſtützung der ungariſchen Regierung zu erlangen, habe, wie 
Behinderung 


Ein⸗ 


f 


Vorgänger bedingten, liegen viele Jahre 
Reich, dem Lande der 
überſpitzten Objektivität und der parteipolitiſchen Suppen⸗ 


küchen immer wieder aufgerührt werden. Man ſtelle fid 
einmal vor, in Polen würden Aufſtändiſche heute deshalb 
verurteilt, meil fie andere Oberſchleſier in Revolutions⸗ 
zeiten umgebracht hätten. Und dabei handelten die pol- 
niſchen Aufſtändiſchen aktiv und die deutſchen Freiwilligen⸗ 
Verbände nur defenſiv, d. h. in Putativ⸗Notwehr. Denn 
der oberſchleſiſche Aufſtand nicht von 
von Herrn Korfanty und feinen 


bekanntlich wurde 
deutſcher Seite, ſondern 
Getreuen betrieben. i 


Dieſe vergleichende Betrachtung ſollten jene polui- 
ſchen Zeitungen anſtellen, die den Stettiner Prozeß 
ausbeuten, um aus der Verirrung einzelner Kriegsaben⸗ 
teurer auf die „barbariſche Geſinnung“ des ganzen deutſchen 
Volkes zu ſchließen. In Deutſchland aber ſollte man 
endlich begreifen, daß der in nenpolitiſche Kampf nie⸗ 
mals fo taktlos ausgefochten werden darf, daß er das 
Anſehen der Geſamtuation ſelbſt in ſolchen Aus⸗ 
ländern herabſetzt, wo Partiſanen noch heute gefeiert werden. 


Wir ſind grundſätzlich Gegner der Prozeſſe hinter 
verſchloſſenen Türen. Wenn aber die Wahrheit 
gerade durch ihre öffentliche, aber in ſolchen Fällen immer 
un vollkommene Behandlung berufsmäßigen Fälſchern An⸗ 
laß zu Verdrehungen gibt, dann iſt es ſchon beſſer, daß die 
Verhandlung im geſchloſſenen Gerichtsſaal ſtattfindet, wenn 
ſchon dieſe Verhandlung nicht durch eine Generalamneſtie 
vereitelt werden konnte. Die Ungeheuerlichkeit der 
geheimen Feme und ihrer Untaten diesſeits und jenſetts der 
Grenzen follen ſelbſtverſtändlich dieſe Bemerkungen keines. 


wegs abſchwächen oder gar entſchuldigen. 


Im Kirchenbann. 


Krakau, 7. Mai. Der Erzbiſchof von Krakau hat gegen 
den Sejmabgeordneten der Wyzwolenie⸗Gruppe Dr. Putek 
den Kirchenbann ausgeſprochen. \ i ; 


Die Katholiſche Preſſeagentur begründet dieſe Mağ- 
nahme damit, daß Dr. Putek als Vogt der Gemeinde 
Chocznia im weſtlichen Teile Kleinpolens einen „wahren 
Krieg gegen die Kirche“ führe, und zwar ſowohl in Wort 
als ER in Schrift. Unglaubliche Sachen fol er danach in 
den von ihm geleiteten Wochenblättern „Chlopfki Standar” 
und „Kropidlo“ gegen die Kaplane, Biſchöfe und ſogar gegen 
den Papſt ſchreiben, wobei er, wie die Katholiſche Preſſe⸗ 
agentur berichtet, fih den Auſchein gibt, als bekämpfe er nur 
das Unrecht, welches der Bevölkerung von ſeiten dieſer 
Kirchenvertreter widerfahre. Als Vorſitzender des Kirchen⸗ 
komitees in Chocznia wolle er fogar die Herrſchaft über die 
dortige katholiſche Kirche übernehmen. So ſei er auf eigene 
Fauſt zur Reſtaurierung dieſer Kirche geſchritten und habe 
ſelbſt während des prieſterlichen Beſuches im vorigen Jahre 
dem Erzbiſchof die Einſichtnahme in die Baurechnungen ver⸗ 
weigert. Ferner forderte Putek, daß eine aus amerikani⸗ 
ſchen Geldern angeſchaffte Glocke unter Aufſicht des Kirchen⸗ 
komitees, nicht aber unter der Aufſicht des Propſtes ſtehen 
ſolle. Als die Kirchenbehörde hierauf nicht einging, und als 
bei der Einweihung zweier anderer vom Propſt aus Kol⸗ 

hafter Glocken die erſtgenannte Glocke 


a — Zurückziehung des Verbots erlangt und 
darau 
„Glocken aufgehängt würde. Während dieſer Arbeit 
def Yii ae u ý 
verſchloſſen vorfand, mit d 
tes e afi 1 mit dieſem die Kir 
tes, eigeholt und zuſammen mit dieſem die Ktr⸗ 
henthr erbrödjen eren habe Biter den RIENT be. 
ſtiegen und die Glocke verſiegelt. Erik auf die Intervention 
der Kirchenbehörde ſei vom Wojewodſchaftsamt eine Ver⸗ 
fügung über die Anbringung der Glocke erlaſſen worden. 


f i f Freiſpruch im Bisping -Brozeß. 


Warſchau, ) 
gericht zu Warſchau der 


durch die Reihen des dem Prozeß betwohnenden Publikums, 
als, nach den Plaidoyers, der Angeklagte Bisping zum letz⸗ 
ten Male das Wort ergriff und zum Eolit feiner, Ausfüh⸗ 
rungen mit erhobener Stimme ſagte: „Bi 

‚getötet, denn er konnte nicht töten, und ſelbſt wenn er es ge⸗ 
tan hätte, jo würde er dem Gericht Jagen, warum er es ge- 
tan hat.“ Das nach längerer Beratung gefällte Urteil lau⸗ 
‚tete auf Freiſpruch von der Anklage des Mor- 
des am Fürſten Druceki Lubecki und der äl- 
ſchung von ſechs Wechſeln auf die Summe von 200 000 Rbl. 


Re 


Küönigliche Gaben. 


W 

alabaniſche Monarch, Seine K ; 
ſchah Amanullah Khan ſich nicht damit begnügt, die „bes 
ſcheidenen polniſchen Geſchenke entgegenzunehmen, er hat fih 
wahrhaft königlich revandierl. Dem Staatspräſidenten 
Mosctcki und dem Mari l i 
Herrſcher von Afghaniſtan den Blauen Mantel mit dem Titel 
des Herzogs von e Der gütige Padiſchah be⸗ 
dachte neben dem Au 

remierminiſter Bartel mit einem Roten Mantel unter 
Verleihung des Fürſtentitels. Die Wohltat gewinnt dadurch 
an Bedeutung, daß der Titel erblich iſt, daß er aljo auf 
ſeinen Sohn, Enkel, Urenkel uſw. bis zum Ausſterben des 
(urſprünglich deutſchen) Geſchlechts der Bartel übergeht. 
Später kann der Titel eventuell: das Einverſtändnis des 
Königs von Afghauiſtan voxausgeſetzt — auf die nächſte 
Familie bis zur Tante und dem Onkel einſchließlich über- 
tragen werden. Die „R eczvoſpolita“ meint, daß vom Ge⸗ 
e der Außenpolitik die Auszeichnung des Herrn 
Bartel mit dem Roten Mantel keinen allzu großen prakti⸗ 
pyes Wert habe, da fih der Mantel zum Tragen nicht eignet. 
Nach dem Gutachten eines der hervorragendſten chneider 
der Hauptſtadt könne er höchſtens zu einem roten Schlaf⸗ 
rock umgearbeitet werden. Dagegen ſei die Verleihung des 
Fürſtentitels ein Akt der großen internationalen Courtoiſte, 
die davon zeuge, daß man in Afghaniſtan die Verdienſte 
des Vizepremiers Bartel für die Welt und die Menſchheit 
gehörig einzuſchätzen verſtehe. Außerdem habe die Ver- 
leihung des Fürſtentitels an den Vizepremierminiſter eine 
rieſige Bedeukung in unſerer Innenpolitik. Sie ſchließe den 
Mund allen Unzufriedenen und Parteigängern, die im un⸗ 
parteliſchen Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung, 
wo neben Fürſten und Grafen Herr Kazimierz Bartel fibt, 
die großen ſoztalen Unterſchiede aum Gegenſtand böswilltger 
Sticheleien gegen den Premier gemacht hätten. Jetzt 
müßten dieſe Sticheleien, die von Parteigift durchtränkt find 
und das Preſtige der Regierung untergraben könnten, auf- 
hören, da im Partefloſen Block nern dem polniſchen Fürſten 
der Fürſt vun Afghaniſtan Kazinzerz Bartel ſitzt 
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l Standpunkt, daß in Höhen von 8000 


gezeigt, daß die Winde, deren Dru 


6. Mai. Geſtern wurde im. Appellations- 
rozeß gegen den Maforatsherrn 
isping zum Abſchluß gebracht. Eine tiefe Bewegung ging 


ſchen ( 
Gefährdung 
müſſen. i j ; 


Aus 


ping hat nicht 


r wir bereits mitteiteit Founten, dat der, sroßugitie 
pi pre iar airg ar re menden Donnerstag, den 10. 


ſchall Piiſudſki verlieh der [ Hauſiergewerbe zu deſſen 


enminiſter Zaleſki auch den Vize⸗ ] ordnung der 


Nepublik Polen. 


Aus dem Finanzminiſterium. 


Warſchan, 7. Mai. An Stelle des Herrn Woytkie⸗ 
wiez, der nach den Vereinigten Staaten abgereiſt 
iſt, um den Poſten eines Finanzberaters der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Waſhington zu übernehmen, iſt zum Leiter 
der Kreditabteilung im Finanzminiſterium Dr. Stani⸗ 
flaw Kirkor ernannt worden. 


Deutſches Reich. 


Graf Pourtalès +. 


Graf Pourtalss, der frühere deutſche Botſchafter 
in Petersburg, iſt in Bad Nauheim im Alter von 
74 Jahren geſtorben. 


der Naletenſlieger Naab 
will 15 Kilometer hoch fliegen. 


Die Berliner „Nachtausgabe“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt aus Kaſſel, in dem nähere Einzelheiten wiedergegeben 
werden, die der deutſche Kunſtflieger Anton Raab über das 
geplante Raketenflugzeug gemacht hat. Durch Er- 
findungen, die in der letzten Zeit gemacht worden ſind, iſt 
die Möglichkeit gegeben, iH mittels Raketenflugzeugen 
bis zu einer pobe von 15000 Metern in die Luft 
heben zu laſſen. Die große Frage ift nur, ob und wie der 
Menſch ſich in dieſer Höhe behaupten kann. Flieger, die 
eine Höhe von 4000 Meter erreicht haben, haben dort eiſige 
Kälte vorgefunden, die es nicht geſtattet, längere Zeit in 
dieſen Regionen zu verweilen. Außer der ſteigenden 
Kälte erſchweren noch ganz dünne Luft und fehlen⸗ 
der atmoſphäriſcher Druck den Aufenthalt. Bis zu einer 
Höhe von 7000 Metern ſind Bergſteiger vorgedrungen, die 
verſucht haben, den Gipfel des Mont Evereſt zu erreichen, 
und die davon abſehen mußten, weil ſie Hinderniſſe nicht zu 


überwinden vermochten, welche die Natur dem Aufenthalt 


des Menſchen in dieſer Höhe entgegenſtellt. Trotzdem foll 
in dem neu zu erbauenden Raketenflugzeug der Flug bis 
au einer Höhe von 15000 Metern verſucht werden. Anton 
Raab will ſich mit Sauerſtoffapparaten verſehen 
Br mit dem neuen Raketenflugzeug bis zu dieſer Höhe auf- 
teigen. y 

Die Verſuche mit dem Raketenflugzeug follen zu⸗ 
nächſt innerhalb der Luftſchicht der Erde durch⸗ 
geführt werden. Die Meteorologen werden dieſe Luftſchicht 
genau errechnen, worauf die Raketenkraft des Lufſchiffes ſo 
eingeſtellt wird, daß es dieſe Lufthülle unter keinen Um⸗ 
ſtänden durchſtoßen kann. Vor allem will man feſtſtellen, 
ob die Theorie des Wiener Meteorologen Hörbiger zu 
Recht beſteht, daß die oberſten Luftſchichten von einem Eis⸗ 
mantel umgeben ſind, der von Menſchen nicht durchdrungen 
werden kann. ? 1 

Für den Fall, daß ſich ungeachtet der Sauerſtoffapparate 
das Verweilen in dieſen Höhen für den Menſchen gefähr⸗ 
lich erweiſen ſollte, will Anton Raab praktiſch ſchnell anzu⸗ 
wendende Fallſchirme anbringen laſſen, die im Augen⸗ 
blick die Möglichkeit geben, ſich wieder auf die Erde nieder⸗ 
zulaſſen. Raab hat ſchon viele tauſend Flüge durchgeführt 
und iit auch ſchon in ſehr bedeutende Höhen aufgeſtiegen. 
Das zu bauende Raketenflugzeug ſoll ſeinen Antrieb 


durch drei Batterien Raketen erhalten 


Die Bedeutung für die Ozeauflüge. i 

Wenn der Verſuch gelingen ſollte, ſo würde er von 
e Beben tung ee TEN 

) eben n den 
terit und Daritber 
heiterer Himmel und nur eine ganz ſchwache 
Die bisherigen Ozeanflüge hahen 
nur durch gewaltige 
Motorenkraft ausgeglichen werden kann, das Haupthinder⸗ 
nis für die Überquerung des Ozeans bilden. Würde ſich 
nun die meteorologiſche Annahme als richtig erweiſen, daß 
man in den Höhen von über 7000 oder 8000 Meter nebel⸗ 
freie und windfreie Luftſchichten antrifft, jo würde das pe- 
deuten, daß in der Tat gewaltige Trans portluft⸗ 
ſchifſe oder Transportflug zeuge dauernd zwi⸗ 
n Europa und Amerita verkehren könnten, ohne eine 
durch Sturm und Unwetter befürchten zu 


faſt immer 
Bun erden beſteht. 


Stadt und Land. 


achdruct ſämtlicher Oriatnal - Arttket it nur mit ausdruck. 
1 sale a Hude ſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Der Bromberg. 7. Mai, 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung bei wenig veränderten Tempero- 
turen an. ' s f NTAN 


ie nächſte Stadtverorditetenfigung findet am fom- 
kr 125 Mai, um 6% Uhr ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a, die Einführung des Art. 55 
des Gewerbegeſetzes betr. Erteilung von Konzeſſionen im 
. Ausübung in dem Kreiſe Brom⸗ 
berg, ferner die Beſtätigung der überſchrittenen Voran⸗ 
ſchläge im 1. Quartal u. a. Auf der umfangreichen Tages⸗ 
geheimen Sitzung ſtehen u. a. die Neuwahlen 
von ſieben unbejoldeten Stadträten. 

8 Stempelmaſchinen bei der Poſt. Wie wir ſchon He- 
richteten, find bei der Poſt Stempelmaſchinen eingeführt 
worden. Auch ste hieſigen Poſtämter find mit dieſen 
Maſchinen erſehen worden, weshalb die Poſtdirektion dar- 
auf hinweiſt, daß die Briefe an richtiger Stelle mit Brief- 
marken verſehen werden müſſen, nämlich rechts oben, um 
eine ſchnelle Abfertigung zu ermöglichen. i 

3 Scharſſchießen“ Am 9. Mai veranſtaltet das 61. In⸗ 
fanterie-Regiment ein Scharſſchießen auf dem Übungsplatz 
in Jagdſchütz. Die Zugangsſtraßen ſind durch Poſten ge⸗ 


ſichert. 1 , 
S Die Ausſtellung „ 
gangenen Sonnabend um! 
kaſinos eröffnet. Auf langen 
wieder all die ſchönen Dinge und kleinen Wunder, die von 
fleißigen Frauenhänden geſchaffen wurden: Decken, Deckchen, 
Spitzen, Strickereien und Stickereien, Tücher, Bilder und 
Rahmen. Alles wunderhübſch und preiswert. Und bei den 
Klängen eines menge wandert man die Gänge ent⸗ 
lang, wählend und wägend, wie die Wünſche mit dem Geld⸗ 
täſchchen in einen einigermaßen glücklichen Einklang zu 
bringen find, In den meiſten gares mußte das Geld- 
täſchchen eben ein wenig bluten. Aber die Narbe wird an⸗ 
geſichts des guten Zwecks leicht 1 3 Und bei einer 
Taſſe guten Kaffees und bei Torte und Sahne ſtärkt man ſich 
von der „Qual der Wahl“. — Der Beſuch am Eröffnungs⸗ 
tage hätte bedeutend beſſer ſein können. Hoffentlich haben 
die Rai Tage wettaemacht, was der ere Tag nicht ein⸗ 
brachte. N 


äusliche Kunſt“ wurde am ver⸗ 
Uhr im großen Saale des Zivil⸗ 
Tiſchen boten ſich dem Auge 


2. Blatt. 


Bromberg, Dienstag den 8. Mai 1928. 


Deutſche Rundſchan. | 


Nr. 105. 


Pommerellen. 


7. Mai. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Dienftitunden des ſtädtiſchen Eichamts. Das Tuſcher⸗ 
damm 56 befindliche ſtädtiſche Eichamt teilt mit, daß es wäh⸗ 
rend der Zeit vom 1. Mai bis 30. September für das Publi⸗ 
kum nur Mittwochs und Sonnabends jeder Woche von 8 bis 
12 Uhr geöffnet ſein wird. Die Beſchränkung der Dienſt⸗ 
ſtunden zum Verkehr mit den Intereſſenten erfolgt wegen 
außerhalb des Amtes vorzunehmender Legaliſierungs⸗ 
arbeiten. * 

X Kein geeignetes Projekt für den Rathausumbau. Bei 
dem vom Magiſtrat ausgeſchriebenen Preiswettbewerb für 
Entwürfe zum Umbau des Rathauſes I hat die Kommiſſion 
diejenigen der Herren Cz. Jakubowfſki⸗ Bromberg, 
Lenz⸗Brieſen und Gaſinſki⸗Bromberg als die beiten 
anerkannt und ihnen die Prämien von 1500, 1000 und 500 
Ztoty zugeſprochen. Gleichzeitig wurde aber keines der ein⸗ 
geſandten Projekte als zweckentſprechend erachtet. * 

Nationalkirche und 3.⸗Maiſeier. Zu der Feldmeſſe 
auf dem K. Tarpener Truppenübungsplatz, die am National⸗ 
feiertage ſtattfand, hatte ſich auch der Jugendbund der Natio- 
nalkirche, der erſt kürzlich das Feſt ſeiner Fahnenweihe 
feierte, mit Fahne eingefunden. Die Abſicht, an dem der 
Meſſe folgenden Marſch durch die Stadt und an der Defilade 
auf dem Getreidemarkt teilzunehmen, konnte von dieſer 
Vereinigung nicht verwirklicht werden, da plötzlich ein Offi⸗ 
zier erſchien und ihr eröffnete, daß ſie am Feſtzug und 
Parade ſich nicht beteiligen dürfe. Da blieb denn dem Verein 
nichts anderes übrig, als abzumarſchieren. Man begab ſich 
zu dem Gotteshauſe der Nationalkirche und nahm an der 
Andacht teil. * 

X Geſuche um Urlaub für Soldaten zu landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten werden, wie der Stadtpräſident bekanntgibt, 
oft von Familien im Heere Dienender an das Kriegsmini⸗ 
ſterium gerichtet. Da das Geſetz über die Pflichten und 
Rechte der Militärmannſchaften einen ſolchen Urlaub nicht 
vorſieht, werden die dahingehenden Geſuche nicht berückſich⸗ 
tigt. Alle Cingaben um Urlaub ſind von der Zivilbevölke⸗ 
rung an die Kommandeure der betreffenden militäriſchen 
1 einzureichen, die darüber zu entſcheiden 

aben. 

X Die Schäden der Erdrutſchkataſtrophe find inzwiſchen 
hinreichend ausgebeſſert worden. Der Weg zum Reſtau⸗ 
rant iſt hergeſtellt und die Abhänge hat man, ſoweit dies 
erforderlich und durchführbar, gegen eine weitere Abbröcke⸗ 
lung geſichert. Wie es heißt hat der Warſchauer Geologe 
in ſeinem Gutachten feſtgeſtellt, daß die Erdverſchiebung 
mit dem Weichſelſtrom in keinem urſächlichen 
Zuſammenhange ſteht. — Bei der Holzverſteigerung 
in Böslershöhe hat die Stadtverwaltung einen Erlös von 
5000 Zloty erzielt. Der Verkehr nach dem ſchönen Aus⸗ 
flugsort iſt wieder, wie früher, recht lebhaft. * 

pr. Der Sonnabend: Wochenmarkt war bei ſchönem 
Wetter gut beſchickt und beſucht. Butter war knapp und 
koſtete 2,80—3,00, Eier pro Mandel 2,00—2,80. Auf dem 
Geflügelmarkt ſah man Hühner für 4,00—6,00 und Enten 
für 5,00—6,00. Der Gemüſemarkt brachte junges Gemüſe 
in reicher Fülle. Spinat für 0,70—1,00, Rhabarber 0,70 bis 
0,90 pro Pfund, Radieschen 0,25—0,30 pro Bund, Salat 0,20 
bis 0,40 pro Köpfchen, Spargel 1,50—1,80 pro Pfund, Gurken 
1.001,80 pro Stück. An altem Gemüſe gab es noch Rote 
Rüben für 0,25—0,30, Mohrrüben 0,30, Zwiebeln 0,30—0,40. 
Auf dem Obſtmarkt koſteten Apfel 1,00—1,20. Kartoffeln 
waren reichlich angeboten und koſteten 6,00—7,00 pro Btr. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Aale 3,00, Zander 2,00, Lachs 
3,00, Hechte 1,50—1,60, Schleie 1,50—1,80, Barſche 1,00, Breſſen 
1,00—1,20, Karauſchen 1,00—1,50, Plötze 0,50. Viel angeboten 
und gekauft wurden auch Blumen⸗ und Gemüſe⸗ ſowie To⸗ 
matenpflanzen und blühende Stauden. 5 

x Aus der Polizeichronik. Friedrich Kumer, Pohl- 
mannſtraße 25, iſt eine Taſchenuhr mit Kette im Werte von 
50 Zloty, Broniſtaw Markowfki, wohnhaft in der Czar- 
necki⸗Kaſerne an der Rehdener Chauſſee, ſein Fahrrad im 
Werte von 150 Zloty entwendet worden. — Feſtgenom⸗ 
men wurden vier Perſonen, und zwar eine wegen Dieb⸗ 
3 zwei wegen Trunkenheit und eine wegen Vagabon⸗ 

age. N. 

Aus dem Kreiſe Grandenz. 6. Mai 
Schönbrück brannte ein Strobitaten des de e 
nieder. Zur Bekämpfung des Brandes erſchienen die Feuer⸗ 
wehren aus Leſſen und Schönwalde. Der Schaden iſt un⸗ 
bedeutend. Als Urſache des Brandes wird Brand⸗ 
ſtiftung angenommen. 


———— 


Thorn (Toruń). 


—* Das ſtaatliche Eichamt (Panſtw. Urzad Miar) in der 
Mellienſtraße 83 gibt bekannt, daß das Amt für das Publi⸗ 
kum in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober nur an Diens⸗ 
tagen und Donnerstagen von 8 bis 12 Uhr vormittags 
geöffnet iſt. * *. 

dt. Die diesjährigen Pockenimpfungen im Landkreiſe 
finden in der Zeit vom 22. bis 26. Mai in den einzelnen 
Gemeindebezirken ſtatt. Die genaue Zeitangabe iſt im Ge⸗ 
meindevorſteheramte einzuſehen. ; i 


ſchuß wurde ermächtigt, unverbrauchte Summen aus der 


gen zu übertragen, je nach ! 
ſchloſſen, eine, Tanafeiftige Anleihe in Höhe von 822000 


—dt. Fleiſch erft unterſuchen lafen, dann eſſen! Der Staroſt 
macht bekannt, daß in letzter Zeit eine ernſtliche Erkrankung 
einer Familie nach dem Genuſſe von trichinöſem Schweine⸗ 
fleiſch gemeldet wurde, weshalb daran erinnert wird, daß 
es ſtrafbar iſt, nicht unterſuchtes Fleiſch (ſelbſt im eigenen 
Haushalt) zu verbrauchen. Durch eine Sparſamkeit an uns 
richtiger Stelle kann eventl. die ganze Familie ſterben, ſicher 
wird aber die ärztliche Behandlung weit mehr koſten als 
die Unterſuchung des Fleiſches. Außerdem wird der betr. 
Landwirt noch ſtreng beſtraft! 3 

—* Diebſtähle. Dem Frl. Kühnaſt in der Katha⸗ 
rinenſtraße wurden 170 Zloty, einem Wilmowicz aus 
Gollub die Brieftaſche geſtohlen, desgleichen einem Ulrich 
aus der Weißhöferſtraße 2 zwei Paar Schuhe, ferner einem 


Kozlowſki aus der Kaſernenſtraße 42 Wäſche vom 
. In allen Fällen entkamen die Diebe umer- 
annt. * 


—dt. Achtung, Pferdezüchter! Die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer macht bekannt, daß die ſtaatlichen Geſtützüchtungen 
Zuchthengſte ankaufen. Dieſe müſſen aber einen nachweis⸗ 
baren Stammbaum haben und dürfen drei bis acht Jahre 
alt ſein. Anträge ſind an die Landwirtſchaftskammer 
richten welche auch nähere Auskunft erteilt. 


— —— 


h. Brieſen (Wabrzezno), 3. Mai. Verhaftet wurden 
von der hieſigen Polizei zwei Männer, die Einbrecherhand⸗ 
werkszeug bei ſich führten. Beide ſtammen aus dem Kreiſe 
Rypin (Kongreßpolen) und haben ſchon verſchiedene Ver- 
gehen auf dem Kerbholz. 

ch. Czerſk (Kr. Konitz), 6, Mai. Waldbrände. Vor 
kurzem entſtanden in den hier angrenzenden Waldbezirken 
größere Brände. Unter anderem entſtand in der Ober⸗ 
förſterei Twaroznica ein Waldbrand, wo infolge des herr⸗ 
ſchenden Sturmes ein größerer Waldbezirk in wenigen 
Minuten ſtark bedroht wurde. Am Brandherde erſchien die 
Freiwillige Feuerwehr aus Czerſk, welcher es nach hartem 
Kampfe gelang, im Verein mit mehreren Waldarbeitern das 
Feuer auf ſeinem Entſtehungsherde zu lokaliſieren. Kurze 
Zeit hierauf wurde die hieſige Feuerwehr nach der Ober⸗ 
förſterei Liſtewka gerufen, wo gleichfalls ein Brand ent- 
ſtanden war und größeren Umfang anzunehmen drohte. Auch 
hier konnte das Feuer auf ſeinen Entſtehungsherd be⸗ 
ſchränkt werden. Ferner entſtand ein größerer Waldbrand 
in den Woldbezirken um Karſin, wo ca. 60 Morgen Wald: 
gebiet in Flammen aufgingen. Zur Bekämpfung des rieſi⸗ 
gen Feuers wurden ungefähr 200 Arbeiter aufgeboten, 
welche durch Aufwerfen von Gräben nach ſchwerem Kampfe 
das Feuer einzudämmen vermochten. 

ch. Long (Kr. Konitz), 6. Mai. Ein Großfeuer ver- 
nichtete vor kurzem das ganze Beſitztum des Beſitzers Lan⸗ 
gowſki, beſtehend aus Scheune, Stallungen und Wohn⸗ 
gebäude. Es konnte nur ein kleiner Teil des lebenden In⸗ 
ventars gerettet werden. Der Schaden beträgt mehrere 
Tauſend Zloty. : s \ 

b. Neumark (Nowemiaſto), 5. Mai. Vom Kreistag. 
An der letzten Kreistagsſitzung nahmen 33 Mitglieder teil. 
Nach der Eröffnung fand die Einführung des neuen Mit⸗ 
gliedes Anczykowſki aus Mikolafken an Stelle des au- 
rückgetvetenen Pfarrers Zabrocki ſtatt. Der Kreisaus⸗ 


zu 
* . 


Abteilung des e ne ‚ableiten. 


Zloty aufzunehmen, welche tt erſter Linie zum Bau eines 
Beamten wohngebäudes dienen ſoll. Das Hunde- 
ſteuerſtatut änderte man dahin ab, daß zwei Hunde, nämlich 
ein Ketten⸗ und ein Hütehund, von der Steuer befreit find. 
Jeder weitere Hund, der älter als ſechs Wochen iſt, unter⸗ 
liegt der Beſteuerung. Das Statut über die Wegeſteuer 
nebſt Zuſchlägen zugunſten des Kreiſes für das Jahr 1928/29 
wurde einſtimmig angenommen. In der Angelegenheit über 
die Aufſicht der Zuchtbullen beſchloß man, den Gemeinden 
freie Hand zu laſſen. Zum Kreisdeputierten wurde in einer 
geheimen Abſtimmung der Vorſitzende des Stadtparlaments 
in Löbau (Lubawa), Drozdowſki, gewählt. — Am Mitt- 
woch, 9. d. M., findet hier ein Vieh und Pferde⸗ 
markt ſtatt. i 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 5. Mai. Am Nationalfeiertag 
fand auf dem Kalvarienberge ein Dankgottesdienſt ſtatt. 
Nach der Feſtpredigt bewegte ſich der Feſtzug zurück zum 
Marktplatz. Nachmittags fanden Beluſtigungen auf dem 
Sportplatz ſtatt. — Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
Kartoffeln reichlich mit 7 Zloty der Zentner angeboten, aber 
wenig gekauft. Für Butter wurden 2,80—3,00, für Eier 
2,00—2,20 gezahlt, Suppenhühner koſteten 3,00—5,00 das 
Stück, Apfel das Pfund 0,70—1,20, Weißkohl 0,40, Zwiebeln 
0,85—0,50, Mohrrüben 0,50. Fiſche gab es wenig. Aale 
koſteten 3,00, Hechte 1,50, Barje 0,80 — 1,90, Dorſch 0,40, Flun⸗ 
dern 0,40, friſche Heringe 0,35-0,40, Bücklinge 0,70, Sprotten 
0,60 das Pfund. — Der Schweinemarkt zeigte wieder 
ein lebhaftes Bild. Es wurden viele Ferkel das Stück mit 
20—25 verkauft, Nachfrage und Abnahme waren rege. 

a. Schwetz (Swiecie), 5. Mai. Der Son nabend⸗ 
Wochenmarkt wies einen ſehr lebhaften Verkehr auf. 
Zufuhr wie Beſuch waren gut. Die Belieferung mit friſchem 
Gemüſe war ſchon recht reichlich. Es wurde gezahlt für 
Spargel 2,00, Spinat 1,00, Rhabarber 0,70, Sauerampfer 0,50 
pro Pfund, Radieschen 0,10—0,20, Schnittlauch 0,10 pro 


Bundchen, Kopffalat 0,10 das Stück. Von Wintergemüſen 
koſtete: Weißkohl 0,35, Rotkohl 0,40, rote Rüben 0,20, Zwie⸗ 


beln 0,25 das Pfund. Kartoffeln koſteten 4,50—5,00. Die 
Butterzufuhr war nicht zu ſtark, doch ausreichend; das 
Pfund koſtete 2,50—2,70, Eier die Mandel 2,20—2,40. Der 


Geflügelmarkt iſt ſchwach beſchickt geweſen, es waren einige 
Hähne zum Preiſe von 6,00—6,50 und eine Gans, die 10,00 
koſtete. Recht groß ift die Beſchickung mit Gemüſe⸗ und 
Blumenpflanzen. Der Fiſchmarkt it noch immer ſchwach 
beliefert; es koſteten: Hechte 1,50, Barſche 1,20, Weißfiſche 
0,70—0,80 das Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Preiſe unverändert. 

x Zempelburg (Sepölno), 5. Mai. 
feiertag am 3. Mai wurde hier in üblicher Weiſe be⸗ 
gangen. Nach einem am Vorabend ſtattgehabten Zapfen⸗ 
ſtreich fanden in den Schulen Feſtakte und in der hieſigen 
Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem die hiejigen - 
Vereine und Schulen teilnahmen. Nachmittags 3 Uhr fan⸗ 
den im nahen Kriegerwäldchen Sportbeluſtigungen aller Art 
ſtatt. — Auf dem letzten Wochenmarkt, der zahlreich 
beſucht und beſchickt war, koſteten das Pfund Butter 2,50 bis! 
2,60, die Mandel Eier 1,80—1,90. An Frühgemüſe, das nun 
in immer größeren Mengen angeboten wird, gab es Spinat 
zu 1,00, Radieschen zu 0,20—0,25, Salat zu 0,25—0,30, Zwie⸗ 
beln zu 0,40—0,45. Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,30, 
Schleie zu 1,50, Barſche zu 0,60—0,80. Kartoffeln, die in 

rößeren Mengen angefahren waren, koſteten 5 Zloty der 
entner. — Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr 
an Ferkeln ziemlich groß, die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
4045,00 für jüngere und 50—60,00 pro Paar für ältere 
Tiere, Der Geſchäftsgang ließ jedoch zu wünſchen übrig. 
— Vorgeſtern nachmittag wurde von hier aus ein größerer 
Feuerſchein in nordöſtlicher Richtung beobachtet. Wie 
uns mitgeteilt wurde, ijt im benachbarten Kreiſe Tuchel 
— wahrſcheinlich durch leichtſinniges Umgehen mit brennen⸗ 
der. Zigarette oder Streichhölzern — ein Waldbrand 
0 der jedoch nach einigen Stunden gelöſcht werden 
onnte. 


Der National⸗ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Briefiaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Ziegeleileitung. Maßgebend für die Höhe des Gewerbe⸗ 
patents iſt außer der Ortſchaft, in der die betr. Fabrik liegt, die 
Zahl der Arbeiter. Das Unternehmen, das nur 23 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, gehört in die 5. Kategorie, das andere, das 2 Arbeiter 
Daß ſolchen 


mehr hat, in die 4., d. h. hier: höhere Kategorie, 


„Beltimmungen Mängel anhaften, foll nicht beſtritten werden, aber 


direkt grotesk iſt die Anſicht, daß induſtrielle Anlagen in techniſcher 
Hinſicht rückſtändig gehalten werden müßten, um die Arbeitsloſig⸗ 
keit zu bekämpfen. Damit würde gerade das Gegenteil erreicht, 
denn techniſche Unzulänglichkeit muß über kurz oder lang zur 


Konkurrenzunmöglichkeit, zum Bankerott führen, was zur Folge 


hätte, daß die Arbeiter des betr. Unternehmens arbeits⸗ und brot⸗ 
los würden. Und eine ſoſche Arbeiterpolitik müßte letzten Endes 
zur Verarmung des Landes führen. 

A. Z. Weichſel. Eine höhere Aufwertung als 15 Prozent ſind 
Sie zweifellos zu verlangen berechtigt, ein beſtimmter Satz iſt aber 
für ſolchen Fall im Geſetz nicht vorgeſehen, und wir glauben auch 
nicht, daß Sie eine 60prozentige Aufwertung werden erlangen 
können. Bei 30 Prozent würden Sie für 2000 Mark 746,70 Ztoty, 
und für die 3000 Mark 214,20 Ztoty erhalten. Dazu die rückſtändi⸗ 
gen Zinſen zu dem alten Satz von der letzeren Summe. N 

M. D. 1898. Der Gläubiger fann etwa 60 Prozent = 14 478 
Zloty verlangen. Die Aufwertungshöhe hängt weſentlich davon 
ab, wie das fragliche Grundſtück heute beſchaffen iſt. Da die 
Grundſtückspreiſe nicht unerheblich geſunken ſind, ſind 60 Prozent 
gewiſſermaßen als Norm für die Aufwertung angenommen. Da 
es ſich nicht um eine Darlehnshypothek handelt, bei der ein Teil 
der Zinsrückſtände zum Kapital zu ſchlagen war, iſt ein Teil der 
Zinſen bereits verjährt, und der Gläubiger kann nur die riid- 
ſtändigen Zinſen für die letzten Jahre: 1923, 1924, 1925, 1926 und 
1927 verlangen. Das ſind 5 Jahre, für die die Zinſen zu 5 Prozent ` 
8619,50 Zloty betragen. Zu Grunde gelegt ift der Berechnung über- 
all, daß die Aufwertung auf 60 Prozent anerkannt wird. y 

Merkur 1928.“ 1. Es ijt am zweckmäßigſten, Sie ſetzen ſich direkt 
mit der Geſellſchaft in Verbindung und fragen an, unter welchen 
Bedingungen eine frühere Auszahlung möglich wäre. Sie ſelbſt 
können eine beſtimmte Forderung nicht ſtellen, da eine Regelung 
der Sache in Ihrem Sinne nur von dem guten Willen der Geſell⸗ 
ſchaft abhängt. 2. Sie haben 10 Prozent der 4000 Rubel zurück⸗ 


zuzahlen; wie viel das in Zloty ausmacht, hängt davon ab, in 


welchem Quartal 1918 das Darlehn aufgenommen wurde. Im 
1 Quartal 1918 ſtand der Rubel 0,60 = 1 Zloty, im 2. Quartal 
0,70, im dritten 0,85 und im vierten 0,90 Rubel = 1 Zloty. 3. Ihre 


Frau erbte nach dem Tode ihres erſten Mannes von dem Nachlaß 
ein Viertel, und das Kind drei Viertel; d. h. den Nachlaß des 
Mannes auf 6000 Rubel berechnet, erbte fie 1500 Rubel. Eins 
ſchließlich ihrer Hypothek von 6000 Rubel beſaß ſie alſo 7500 Rubel. 
Das war nach ihrem Tode ihr Nachlaß, von dem Sie nun ein 
Viertel = 1875 Rubel erben. In Ihrer Erbauseinanderjegung mit 
dem Haupterben, Ihrem Stiefkinde, hat das Vormundſchaftsgericht 
das letzte Wort. 


Thorn. 
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Son ltätigteitsteil 


der engl. Gemeinde Plutotwo-Ztebis 


am donnerstag, dem 10. Mai 


im Saale des Herrn Eifenberger, Kijewo 


Theater, Chorgeſänge 

gen, Kaffeebüfett . 

Anfang 6 Uhr Tanz 
Gäſte herzlich willkommen. 

Geddert, Pfarrer. 


Prolog i 
ei 


jag der Rückfälligen 50, während der Welten nur 2—5 


Kritik am polniſchen Gerichtsweſen. 


Der Etat des Juſtizminiſteriums in der Budget⸗Kommiſſion. 


Warſchau, 4. Mat. Die Budgetkommiſſion des 
Seim füllte den ganzen Mittwoch mit den Beratungen 
über den Voranſchlag des Jnſtiaminiſteriums aus, an deffen 
Leiter wiederholt Worte der ſchärfſten Kritik fielen. 
Als erſter ergriff 


Juſtizminiſter Meyſztowicz 


durch Zahlen die Höhe des 
Budgets feines Reſſorts illuſtrierte. Die Einnahmen 
des Miniſteriums, ſagte Herr Meyſztowicz, find gegen⸗ 
wärtig mit 36 500 000 Zloty veranſchlagt, an Ausgaben 
werden 107% Millionen vorgeſehen, davon entfallen auf 
Bauten 12 Millionen und auf Beſoldungen 72 300 000. 


Die Beſoldung der Richter iſt ungenügend: 


ihre Arbeit dagegen iſt ungeheuer. Es gibt weit weniger 
Richter als vor dem Kriege; die Zahl der Gerichts⸗ 
ſachen dagegen iſt geſtiegen. 

Für das Gefängnisweſen ſind ſechs Millionen mehr 
veranſchlagt worden. In den Gefängniſſen ſitzen gegen⸗ 
wärtig 31350 Gefangene, dies ift aber keine 
Rekordzahl, da es deren im Jahre 1925 einige Monate 
hindurch 34214 gab. Politiſche Gefangene gibt es 
in dieſem Jahre 500 mehr, im ganzen 2361. Von der Ent⸗ 
laſſung der Gefangenen vor dem Termin macht das 
Minifterium weitgehenden Gebrauch. Die Zahl der vor- 
zeitig Entlaſſenen ſteigt bis auf 300 monatlich. Die größeren 
Gefängniſſe ſind billiger; es beſteht daher die Tendenz, 
die kleinen Gefängniſſe zu kaſſieren. Der Miniſter ver⸗ 
ſicherte, daß das Miniſterium viel daran ſetze, um die noch 
nicht verdorbenen Gefangenen mit einer beſonderen Für⸗ 
ſorge zu umgeben und die ſanitären Bedingungen der Ge⸗ 
fängniſſe zu heben. Viel Gewicht wird auch auf die 
Straferziehungsanſtalten gelegt. Leider gibt es 
deren nur drei, die auch nur 500 Perſonen aufnehmen 
können, außerdem müſſen 405 Minderjährige ihre 
Strafe in Gefängniſſen verbüßen, da die Geſamtzahl der 
inhaftierten Minderjährigen 905 beträgt. Es wird auch 
Nachdruck darauf gelegt, daß in einer Zelle nur Gefangene 
untergebracht werden, die wegen analoger Vergehen ver⸗ 
urteilt wurden. Die Arbeit der Gefangenen bedeutet für ſie 
eine große Erleichterung. Im vorigen Jahre haben 7273 
Gefangene gearbeitet. Nicht gearbeitet haben die Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen, die wegen antiſtaatlicher Vergehen und 
die nur zu kurrzen Gefängnisſtrafen Verurteilten. Für die 
Arbeit erhalten die Gefangenen 10, 15 und 20 Groſchen täg⸗ 
lich. In dieſem Jahre betrug die Sterblichkeit unter den 
Gefangenen 1 Prozent. Die geſetzgeberiſchen Arbeiten 
äußern ſich in einer Zahl von 469 Verordnungen des Staats⸗ 


das Wort, der einleitend 


präſidenten. 1 

Der Berichterſtatter 
abe: Rosmarin (Jüdiſcher Klub) betont, daß ſämtliche 
Budgetreferenten mit Recht die Leichtfertigkeit in 


der Anwendung der Unterſuchungshaft bemängelten. 
Als verdächtige Leute werden nicht diejenigen an eſehen, die 
fiH ein konkretes politiſches Vergehen haben 
zuſchulden kommen laſſen, ſondern überhaupt diejenigen, 
die einer gewiſſen Partei angehören, beſonders der 
Kommuniſtiſchen Partei, die doch im Sejm. an- 
erkannt iſt und ihre Tafel auf der Tür ihres Klubraumes 
hat. Außerdem führt dieſe Art der Anwendung von Straf⸗ 
ſanktionen nicht zum Ziel. In Polen beträgt der Prozent: 
ro⸗ 


zent aufweiſt. Aktuell ift daher die Frage der Amneſtie, 


die in einer beſonderen Kommiſſion behandelt werden ſoll. 


illuſoriſch gemacht. 


werde. 


In der Diskuſſion 


ſprach als eriter der Abg. Röghorn (Wzywolenie), der ſich 
darüber beklagte, daß die Gerichte in den Prozeſſen gegen 
die Bauern parteiiſch feien. Seine Partei werde ihren 


politiſchen Standpunkt gegenüber dem Miniſter erft im 
Plenum der Kammer darlegen. 
Abg. von Trampezynſti (Nationaler Volksverband) 


teilt die Anſicht des Referenten, daß der Juſtizminiſter 
dieſelhe Rolle ſpielen müſſe, wie fie im Auslande üblich fei. 
Der Juſtigminiſter müſſe Vertreter des Miniſter⸗ 
präfidenten fein und dürfe in juriſtiſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht überſtimmt werden. Der Redner wirft dem 
Miniſter nicht Höfen Willen, aber Mangel an Energie 
vor. Seine Pflicht habe der Miniſter im Spiel der Re⸗ 
gierung gegenüber dem vorigen Parlament uicht erfüllt. 
Die Konſtitution gebe dem Parlament das Recht zur Ein- 
berufung, ſomit auch zur Beratung; dieſes konſtitutionelle 
Recht habe die Regierung durch die andauernde Vertagung 
Der Juſtizminiſter hätte darauf auf- 
merkſam machen müſſen. Was 


die Preſſedekrete 


anbelangt, jo war der gegenwärtige Miniſter für das erite 
Dekret nicht verantwortlich, da er damals noch ni ante 
tierte. Das Dekret wurde einmütig durch beide am- 
mern aufgehoben; die Regierung konnte ſich davon 
überzeugen, daß die Kammern die Erledigung dieſer Sache 
auf dem Wege des Dekrets nicht wünſchten. Die Regierung 
brachte jedoch ein neues Dekret ein, das die Preſſefreiheit 
nolllommen illuſoriſch machte und die Preſſeverhältniſſe den 
Berhältuiſſen aus der Zeit der Okkupation (gemeint tft 
wahrſcheinlich die Kriegs⸗ Okkupation! D. R.) anpaßte. 
Die Regierung war nur Bevollmächtigte der Kammer, und 
es iſt ein allgemeiner Grundſatz, daß der Bevollmächtigte 
verpflichtet iſt, ſich nach dem Willen des Auftraggebers zu 
richten. Weiter warf der Redner den Gerichten die Un⸗ 
gleichmäßigkeit bei der Beſtraſung von Vergehen und bei 
der Strafloſigkeit von Verbrechen vor. „Da gibt es z. B., 
ſo erzählt Herr von Trampezynſki, „einen gewiſſen Stpi⸗ 
cgyuſki, Redakteur des „Glos Prawdy”, der dafür, daß 
er für die Regierung ſchreibt, ſich jahrelaug rechtskräftig 
ergangenen Urteilen entziehen kann. Bei der Ratloſigkeit 
des Miniſteriums werde es zweckmäßig ſein, daß der Seim 
eine beſondere Unterſuchungskommiſſion ins 
Leben ruft.“ 

Abg. Niedzialkowſti (PPS) ſchickt voraus, daß feine 
Partei den grundſätzlichen Standpunkt gegenüber dem 
Juſtigminiſterium im Sefmplenum ausführlich begründen 
Er beſchränkte fid daher nur auf einige Sachen, die 
nach ſeiner Anſicht die wichtigſten ſind. Ich ſchließe mich, 
ſagte der Redner, der Kritik an der langſamen Straf⸗ 
volljtredung an und bin daher für die Erhöhung der 
Etats für die Appellationsgerichte. Was die Tätig⸗ 
leit der Bezirksgerichte anbelangt, ſo muß man hier 
die weitgehendſten Vorbehalte machen. Urteile wegen 
ſogenannter politiider Vergehen find häufig fo 
hart, ſogar gegenüber Minderjährigen, daß es unmd 
iſt, hierfür eine Begründung zu finden. In den Gerichts⸗ 
urteilen läßt fidh leider oft ein parteilicher Geſichts⸗ 
punkt wahrnehmen. Das Juſtizminiſterium müßte ein 
Wächter des. Rechts fein. Dieſe Bedingung habe es 
in den verfloſſenen Monaten nicht erfüllt. Es ſchwieg in 
der Periode der künſtlichen Herabſetzung des Anſehens des 
Parlaments. Es hat offenbar nicht verſtanden, daß der An⸗ 
griff auf die geſetzgeberiſche Gewalt in der Pſychologie der 


~ 


zwar nicht 


Volksgemeinſchaft gleichzeitig die Untergrabung der 
Autorität des Staates bedeutet. 


In Polen hat das Rechtsgefühl Schiffbruch erlitten. 


Ich bewundere die Leichtfertigkeit des konſervativen 
Lagers, dem auch Miniſter Meyſztowicz angehört. 
nicht begreifen, daß es ſehr leicht iſt, das Rechtsgefühl zu 
vernichten, bedeutend ſchwieriger aber, es wieder aufzu⸗ 
bauen? Das Juſtizminiſterium trägt die formelle Verant⸗ 
wortung für die Nichtausführung des Sejmbeſchluſſes, durch 
den das ſogenannte Preſſedekret aufgehoben wird. 
Um der Verurteilung dieſer ganzen Geſchichte mit der ab⸗ 
ſichtlichen Nichtveröffentlichung des Sejmbeſchluſſes im 
„Dziennik Uſtaw“ Ausdruck zu geben, beantragt der Redner, 
zum Zeichen der Manifeſtation aus der Poſition „Verlags⸗ 
unternehmungen“ zehn Zloty zu ſtretchen. Der 
Redner wundert ſich nicht darüber, daß die Beſchlagnahmun⸗ 
gen auf Grund des Preſſedekrets durch die Verwaltungs⸗ 
behörden vollkommen willkürlich vorgenommen 
werden und ſtellt mit Bedauern feſt, daß einige Bezirks⸗ 
gerichte die von keiner Rechtsbeſtimmung geſtützten Be⸗ 
ſchlagnahmungen beſtätigten. Je dem gegenwärtigen 
Leiter des Juſtizminiſteriums hat Herr Niedzialkowſki mit 
feinen Genoſſen kein Vertrauen. 


Abg. Dabſti (Bauernpartei): Das Rechtsempfinden ift 
in Polen tief untergraben. Das Gerichtsweſen wird all⸗ 
mählich zu einem halben Verwaltungsapparat, gehorſam 
einer gewiſſen einſeitigen Politik, was wir in greller Weiſe 
während der Wahlen bemerkt haben. Schon die Tat- 
ſache allein, daß der Miniſter gegen die Überſchreitung des 
Budgets um einige Hundert Millionen nicht proteſtiert, 
zeugt davon, daß ihm das Verantwortungsgefühl für die 
Umgehung der Geſetze fremd iſt. Der Wahlterror fand 
unter den Augen der Richter ſtatt. Leute wurden in Ge⸗ 
fängniſſe geſteckt, um ſich ihrer für die Zeit der Wahlen zu 
entledigen jo z. B. der Abg. Dziduch dafür, daß er den 
Marſchall Pitſudſki hochleben ließ. Andere wiederum mur- 
den aus den Gefängniſſen entlaſſen. 


In den Oſtgebieten feierte der nationaliſtiſche Terror 
Orgie 


trotzdem der gegenwärtige Regierungschef als Jöderaliſt 
gilt. Dies alles iſt vom ſtaatlichen Standpunkte aus gefähr⸗ 
lich. Es iſt eigenartig, daß ſich die Linksparteien konſer⸗ 
vativ verhalten, die Konſervativen aber zur Revolut ton 
aufrufen. Die Strafbemeſſung iſt tendenziös. Die Gerichte 
arbeiten zu langſam. Der Redner zeigt einen Brief des 
ehemaligen Abgeordneten Holowac z, der feine früheren 
Kollegen anfleht, ſich für ihn zu verwenden, daß die Ge⸗ 
richte ſich doch endlich ſeiner Sache annehmen, da er ſchon 
feit Januar 1927 in Unterſuchungs haft ſitzt. 
Der Redner richtet an den Miniſter den Appell, zu veran⸗ 
laſſen, daß wenigſtens über die Wahlſachen endlich ent⸗ 
ſchieden werde. Vielleicht werde dann der Seim in einer 
anderen Zuſammenſetzung beraten. Auch dieſer 
Redner hat kein Vertrauen zu dem Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums. j 

Abg. Kiernik (Piaſt) bemerkt, daß ſich in der Flut der 
Dekrete zwar ſolche befinden, die eine Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen der Konſtitution bedeuten, ſoweit ſie 


Repreſſalien gegen die Bürger 


betreffen; man habe aber alle die Sachen ruhen laſſen, bei 
denen es ſich um den Schutz der Bürger vor der Willkür 
der Staatsbehörden handle, wie die perſönliche Freiheit, das 
Briefgeheimnis, das Hausrecht uſw. Dies fet eigenartig 
und Harakteriſtiſch. 

Abg. Ezapiniki (PPS) hält es für notwendig, daß die 
Anordnungen über die vorzeitige Entlaſſung der Gefangenen, 
ſowie über die Unterbrechung der Strafverbüßung vor allem 
bei Vergehen Anwendung finden, die aus ſozialen Ur⸗ 
fachen begangen wurden, d. h. aus Not und Hunger. 
Er kündigte eine Reſolution nach dieſer Richtung hin an. 
Ausführlich ging der Redner auf das Gefängnis⸗ 
weſen ein. Bis heute kämen Fälle vor, 


daß die politiſchen Gefangenen geſchlagen werden. 


Der für die Ernährung der Gefangenen beſtimmte Be- 
trag von zehn Millionen fet ungenügend. Auf eine Perſon 
entfallen 91 Groſchen täglich. Die 1 eſſen oft zer⸗ 
kochte Wruken mit einem Stückchen Brot. Schließlich weiſt 
der Redner datan hin, daß die Verhafteten in den Polizei- 
arreſtlokalen geſchlagen würden. Genan genommen ſei dies 
Sache des Juſtizminiſters; doch als Wächter des 
Rechts müßte er auch dieſen Mißbräuchen ein Ziel ſetzen. 

Abg. Zahaikiewicz (Ukrainiſcher Klub) kommt auf die 
en en, zu ſprechen, bei denen ſich die 
Beweisführung nicht immer auf Tatſachen, ſondern oft auf 
n Auſchauungen ige. Gewöhnlich werfe man den 
Tätern Spionage vor, was zur Folge habe, daß dieſen 
Gefangenen die Erleichterungen genommen werden, welche 
die politiſchen haben, und zum Schluß werde die Sache als 
Kommunismus behandelt. Ein ſolches Verfahren 
ziehe die Unterſuchung in die Länge. p 

Abg. Baczynſki (Nadikal-Ufrainer) beklagt ſich über dic 
Zurückſetzung der ukrainiſchen Sprache im Gerichts⸗ 
weſen, ferner darüber, daß der weißruſſiſche Senator 
Rogulla bis jetzt noch gefangen gehalten werde. In an- 
deren Staaten habe die Wahl ſelbſt die Freilaſſung zur 
Folge. Als aber der Weißruſſiſch⸗ukrainiſche Klub die Auf⸗ 
hebung der Haft beantragte, habe der Senatsmarſchall die 
Sache nicht erledigt, ſondern fie unter Berufung darauf, als 
ob der Juſtizminiſter gegen die Freilaſſung des Senators 
Rogulla wäre, einer noch nicht beſtehenden Kommiſſion über- 
wieſen. Und hier handle es h um eine Sache noch aus 
dem Jahre 19241 Als der Gefangene zur Appellatious⸗ 
e geführt wurde, habe man ihm Feſſeln ats 
gelegt. ; 

Nachdem noch verſchiedene andere Redner zu Worte ge- 
kommen, ſprach nochmals 


Juſtizminiſter Meuſztowicz, 


der verſuchte, die im Laufe der Diskuſſion gegen ihn und 
ſein Reſſort erhobenen Vorwürfe zu widerlegen. Er er⸗ 
klärte, er könne in der Frage der Urteile nicht intervenieren, 
da die Appellation dazu da ſei. Nach ſeiner Anſicht 
ſtützen ſich die Anklagen in politiſchen Sachen auf ſachliche 
Beweiſe. Soweit es ſich um Sachen handelt die mit Ein⸗ 
flüſſen fremder Staaten im Zuſammenhange ſtänden, 
müſſe ſich unſer Staat davor ſchützen. Den Vorwurf der 
Parteilichkeit gegenüber den Nationalen Min⸗ 
derheiten weiſt er zurück, da er perſönlich niemals natios 
naliſtiſchen Strömungen gehuldigt habe. Der Miniſter iſt 
der Meinung, daß nur der Staat eine Zukunft habe, der 
die Formel für ein verträgliches Zuſammenleben aller 
Nationalitäten findet. i 

Um 11 Uhr abends wurden die Beratungen beendet. 
Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Abſtimmung e über den Voranſchlag des 
Arbeitsminiſteriums, des Juſtizminiſteriums, ſowie des 
Unterrichtsminiſteriums. ; ; 


— —— ͥ — — 


Will er 


Noch einmal die Bromberger 
Wohnungsluxusſteuer. 


Zu unſerem Artikel über die Bromberger Wohnungs⸗ 
luxusſteuer in unſerer Nummer 97 vom 27. April gehen uns 
vom ſtädtiſchen Steueramt längere Ausführungen zu, in 
denen zum Teil gegen Behauptungen Stellung genommen 
wird, die wir weder in dem oben bezeichneten Artikel noch 
ſonſt jemals aufgeſtellt haben. So wird u. a. geſagt, daß 
die Wohnungsluxusſteuer von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
nicht aufgehoben worden, ſondern nur zeitweilig wegen des 
in Warſchau ſchwebenden Prozeſſes nicht zur Erhebung ge⸗ 
langt iſt. Das ſtimmt genau mit dem überein, was wir in 
unſerem Artikel darüber geſagt haben. Wenn dann hinzu⸗ 
gefügt wird, der Magiſtrat ſei durch das Warſchauer Urteil 
nicht überraſcht worden, denn er habe immer auf dem 
Standpunkt geſtanden, daß das bezügliche Statut auf geſetz⸗ 
licher Grundlage ſtehe, ſo leuchtet uns nicht recht ein, warum 
der Magiſtrat, wenn er ſeiner Sache ſo ſicher war, die Steuer 
nicht weiter eingezogen hat, wie dies zum Beiſpiel bei der 
Straßenreinigungsgebühr unter ganz gleichen Umſtänden 
geſchehen war. Wenn der Magiſtrat die Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer nach dem Poſener Urteil bis zur letztinſtanzlichen 
Entſcheidung richt einziehen ließ, fo gibt es dafür nur die 
einzige Erklärung, daß er einer für die Stadt günſtigen 
Entſcheidung nicht ſicher war. 

Daß die Wohnungsluxusſteuer eine Lücke im Budget 
ausfüllen follte, haben wir zwar niemals behauptet, wir 
hätten es aber, ohne den Tatſachen Gewalt anzutun, be⸗ 
haupten können, denn fede fortlaufende Steuer bildet einen 
Teil des Budgets ſie kann alſo auch eine Lücke im Budget 
ausfüllen. Erhöbe die Stadt über den Budgetbedarf hinaus 
Steuern, ſo würde ſie Theſaurierungspolithk treiben, gegen 
die die Stadtvertretung als die Intereſſen der Bürger ſchä⸗ 
digend energiſchen Einſpruch erheben müßte. Wir haben 
weiter auch nicht behauptet, daß der Magiſtrat alle die 
Steuerquellen ausnutzt, die er auf Grund des Geſetzes vom 
11. Auguft 1923 in Anſpruch nehmen könnte, aber mern das 
Steueramt als Beiſpiel feiner ſteuerelichen Zurückhaltung er- 
wähnt, daß keine Steuer von den Schildern und Plakaten 
und auch keine Verzehrſteuer von den Gaſtſtätten erhoben 
wird, fo möchten wir doch daran erinnern, daß dieſo ſteuer⸗ 
liche Zurückhaltung nicht weit her war, denn dieſe Steuern 
hatten wir tatſächlich, ſie ſind nur aufgehoben worden, weil 
ſie wie die Verzehrſteuer eine auf die Dauer untragbare 
Beläſtigung der Steuerträger bildeten. 

Auf die wichtigſten Punkte unſerer Ausführungen, näm⸗ 
nich auf die Unklarheit der ſtatutariſchen Beſtimmungen und 
auf die antiſoziale Tendenz der Steuer gehen die magiſtrat⸗ 
lichen Darlegungen ſo gut wie gar nicht ein. In letzterer 
Hinſicht beſchränkt ſich das Steueramt auf die Bemerkung, 
daß zwar in einzelnen Fällen unvermögende Perſonen von 
der Steuer betroffen würden, daß aber in begründeten 
Fällen der Magiſtrat Erleichterungen gewähren könne. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkte, daß Steuerſtatute ſo gemacht 
werden müſſen, daß der Bürger nicht von dem guten Willen 
oder von der Gnade des Magiſtrats reſp. der dieſen ver⸗ 
tretendden Perſönlichkeit abhängig gemacht wird. Ge⸗ 
ſuche um Steuererleichterungen haben nebenher den Nach⸗ 
teil, daß ſie die Arbeit in den Amtsſtuben unnütz belaſten. 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß für viele Steuer⸗ 
pflichtige ſog. Erleichterungen keinen Sinn haben. Für Fa⸗ 
milien, die aus der Hand in den Mund leben, bedeutet Stun⸗ 
dung der Steuer keine Erleichterung, ſondern eine Ver⸗ 
längerung der Angſt vor dem Steuerexekutor, denn die 
arme Witwe, die heute nicht zahlen kann, wird es in Wochen 
und Monaten nicht beſſer können. Es klingt wie ein Hohn, 
Perſonenkzeiſe, die heute nicht wiſſen, wovon fie morgen 
leben werden, zur Luxusſteuer heranzuziehen. i 

Die Steuer hat unter den heutigen anormalen Verhält⸗ 
niſſen fo ausgeprägte Merkmale antiſozialer Tendenz, daß 
ſie ſo raſch als möglich verſchwinden oder zum mindeſten 
gründlich reformiert werden müßte. U. a. iſt ſie für viele 
ein ſchwer überſteigbares Hindernis für die Begründung 
eines eigenen Hausſtandes. Junge Leute, die fih verheiraten 
wollen, haben heute in Wohnungen keine Auswahl; ſie wür⸗ 
den ſich z. B. mit einer Wohnung von 3 Zimmern begnügen, 
da ſie aber keine finden, nehmen ſie, wenn der Zufall ihnen 
günſtig iſt, eine ſolche von 5 Zimmern. Die Folge iſt die 
Heranziehung zur Luxusſteuer, wodurch für viele gerade 
unter den heutigen Verhältniſſen eine ſchier untragbare Lage 
geſchaffen wird. Zunächſt mußte mit dem Wirt, da es ſich 
um eine Wohnung von mehr als 4 Zimmern handelt, ein 
iog. freier Vertrag geſchloſſen und in irgend einer Form ein 
Abſtandsgeld gezahlt werden, und dann kommt die wieder 
aufgelebte Luxusſteuer vielleicht gar mit einer Reihe rück⸗ 
ſtändiger Beträge aus der Zeit, in der ſie zwar beſtand, aber 
nicht zur Erhebung gelangte. Daß ſolche Verhältniſſe viel- 
fach von der Gründung eigenen Hausſtandes abſchrecken 
müſſen, liegt auf der Hand. 

Zu den einzelnen Paragraphen des Statuts gibt das 
Steueramt Erläuterungen, die aber keine ſind. Nach wie 
vor bleibt unklar, welche Steuer zu zahlen iſt, wenn zwei 
Perſonen eine 4⸗ Zimmerwohnung bewohnen, und was es 
für eine Bewandtnis mit dem $ 3e hat, der lautet, daß von 
der Steuer befreit ſind ſolche Zimmer, die an eine fremde 
Perſon abvermietet ſind. : 

Man hat die Steuer auf Schilder und Plakate, und die 

die noch immer ſoſche Kreiſe betrafen, wo 
etwas zu holen war, ohne Bedenken aufgehoben, als ſie ſi 
als unpraktiſch erwieſen, warum ſollte man ſich auf eine 
Steuer verfteifen, von der Leute betroffen werden, bei denen 
nichts zu holen iſt und bei denen auch von Wohnungsluxue 
nicht entfernt die Rede ſein kann? Die Steuer iſt, abgeſehen 
von alledem, auch überflüſſig, weil, wie in der Darlegung 
des Steueramtes ausgeführt wird, im letzten Budget auch 
ohne dieſe Steuer das Gleichgewicht hergeſtellt werden 
konnte. Wenn dies im letzten Jahre möglich war, wird ſich 
das auch in Zukunft ermöglichen laſſen. Die Gründe, die 
wir im erſten Artikel für die Aufhebung geltend gemacht 
haben, bleiben natürlich beſtehen: bezüglich der Strafvor⸗ 
ſchriften des Statuts e wir uns dahin, daß es ſich 
bei dem Betrage von 345,9 Zloty um die Höchſtſtrafe handelt. 
Wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften aus der jetzigen Steuer 
eine ſolche machen, die den Namen Wohnungsluxusſteue“ 
wirklich verdient, wird niemand etwas dagegen haben. 

* 


Das Urteil des Oberverwaltungsgerichtes. 


In dem mene in Sachen der 
Wohnungsluxusſteuer, das ſchließlich durch Urteil des 
Oberſten e eee in Warſchau zugunſten der 
Stadt entſchieden wurde, handelt es ſich um die Ye- 
meffutg der Höhe der Steuer Ein Herr W. 
war vom Magiſtrat für das 2. und 3. Quartal 1925 für 
wei Zimmer zu der Steuer in Höhe von 166,04 Zloty, 
n ene worden. Da ſein Widerſpruch dagegen vom 
boat verworfen wurde, erhob er bei dom Wojewod⸗ 


Verzehrſteuer, 


ſchaftsverwaltungsgericht Klage gegen den Magiſtrat: er 
verlangte Befreiung. eines der beiden Zimmer von der 
Steuer, welch letztere nur 10 Prozent der im Juni 1911 ge⸗ 
zahlten Miete betragen dürfte und nicht, wie der Magiſtrat 
annehme, der ganzen Jahresmiete. 

Durch Urteil vom 30. März 1926 wies das Poſener 
Wolewodſchaftsverwaltungsgericht den Anſpruch des 
Klägers auf Steuerbefreiung des einen Zimmers ab. ſetzte 
aber den Quartalsbetrag der Steuer, der vom Magiſtrat 
auf 83,02 Zloty berechnet worden war, auf 6,92 Zloty fejt 
und bearündete dieſe Entſcheidung damit, daß bei der Be⸗ 


alio 
Monatsbetrag der Miete runde gelegt werden müſſe. N r i d. Die polniſche Textilinduſtrie hat ihre Sommerſaiſon 
Auf den Reuiſionsantrag des Magiſtrats hob das Oberſte des ee Sera deset Er re erde liche n 5 5 enen Stenieten ent gerſcd eben nögeihlonen. die Yane 
Verwaltungsgericht das Poſener Urteil auf. In der Be⸗ Zunahme, nachdem die beiden vorhergehenden Monate einen its e N Ae REE 8 „ Abſag 1 ae: 
gründung wird u. a. ausgeführt: Rückgang gebracht hatten. Die Zunahme des Verkehrs beruht ae e aß die tn | 
Nach S 2 des bezüglichen Bromberger Statuts vom hauptſächlich auf dem ſtarken Kohlenumſchlag, der wieder 
8. Juli 1924 beträgt diefe Steuer für jedes überflüſſige ] über 400 000 To. erreicht hat, eine Zahl, die nur einmal im Ja⸗ 
Zimmer 10 Prozent der Miete für di anze Wohn ruar dieſes Jahres überſchritten wurde, Eingelaufen find im 
8 8 4 e ganz ohnung s 
rejp. des Mietäwertes von Juni 1914 um erechnet in Zlotr April 576 Schiffe mit 348 404 To. Nettoraumgehalt, 37000 To. mehr 
eee ame Aoty. als im März und 9000 To. mehr als im April des Vorjahres. Der 
Das Gericht erklärt Lersch unter Hinweis auf dieſelbe Anteil der Schiffe ohne Ladung hat ſich DENET eb. da eine 
Terminologie im — 5 r daß der Geſetzgeber, | ſtarke Einfuhr von Düngemitteln, Erzen und Getreide ſtattfand. 
wenn er von der mi en Juni 1914 ſpreche, nicht den Die geſamte Wareneinfuhr des April ift mit ungefähr 190 000 To. 
Mietsbetrag für dieſen D onat im Auge gehabt Habe, fon- größer, als in irgend einem der letzten Monate, Auch die Aus⸗ 
dern nur die Art der Berechnung der Mieke für eine une- fuhr war mit rund 550000 To. bedeutend lebhafter. Die Hol z⸗ 
ſtimmte Zell. Dann heißt es in der Begründung weiter: [aus fuhr hat wieder rund 100 000 To. erreicht, die Zuckeraus⸗ 
„Da jede Beſtimmung der Zeit, für welche die Steuer be- fuhr war ebenfalls etwas größer, als im Vormonat. Ausgelaufen 
wird, fehlt, muß an : ſind im April 540 Schiffe mit 818 524 To. Nettoraumgehalt, darunter 
bel Be eſſung der Zeit ‚genommen werden, daß ſowohl nur wenige ohne Ladung. Die Auswanderung war ziemlich leb⸗ 
bei we des Mietsb it, für die die Steuer feſtgeſetzt wird, | haft, da 5269 Perſonen als Auswanderer abführen, davon nur 513 
* ſelbe tie it etrages, von dem die Steuer erhoben nach Amerika direkt, aber 3172 Perſonen nach London. Für die 
re Ar ei er der abſchnitte gelten, daß demnach die für | erften vier Monate des Jahres 1928 beträgt der Eingangsverkehr 
15 re Hahr bemeſſene Steuer 10 Prozent der Viertel- des Danziger Hafens 1249000, und ift damit um 16000 To. größer 
ja ru eee und die Jahresſteuer 10 Prozent der als in der gleichen Zeit des Jahres 1927. 
eee e beträgt. Die von der 1. Inſtanz angewandte „Die polniſche Maſchineninduſtrie zeigt gegenwärtig, namentlich 
e würde die Steuerſtufe von 10 Prozent auf un⸗ für landwirtſchaftlichen Bedarf, Belebung, die ſich 
gefähr 0,8 Prozent herabſetzen und dadurch mit dem Steuer⸗ allerdings nicht einheitlich auf alle Induſtriezentren erſtreckt. 
ſtatut in Widerſpruch ſtehen.“ er n ttg iſt 100 eee 95 den RR u 
Das iai y4 5 RE De ichen und zentralen Wojewodſchaften. In beſonderem Maße triff 
züglich . des Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts be⸗ dies für die Poſener Fabriken zu, die das Produktions⸗ 
1 rechnung, der Steuerhöhe wurde aufgehoben programm der laufenden Saiſon wiederholt erweitern mußten. 
2 9 Klage des W. im ganzen koſtenpflichtig abgewieſen. Weniger gut tft die Lage in den ſüdlichen Wojewodſchaften. Große 
Das Streitobfekt wurde auf 159 Zloty feſtgeſetzt. Bei der Nachfrage herrſchte nach Pflügen, Eggen, Mäh⸗, Säe⸗ und Dreſch⸗ 
Koſtenfrage wird im Urteil darauf hingewieſen, daß der | maſchinen. Die Preiſe für Landmaſchinen haben keine Verände⸗ 
Vertreter des Bekl 8 itr 4 s rung erfahren. Die Ausnutzung der Produktionsfähigkeit der 
bandl eklagten (des Magiſtrats) bei der Ver- Fabriken it vielfach deshalb nicht möglich geweſen il die O 
Stokt er vor dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof 300 ſchäfte vornehmlich gegen Kredit aßgeſchloſfen werden Ab die Be 
— ber . REN liquidiert hat. Dieſer Vertreter triebskapitalien der Unternehmen nur gering ſind. Die Poſener 
er Stadtrat Jan Tabeau. Fabriken verzeichnen eine Anzahl von Beſtellungen auf Chauſſee⸗ 
Der Paſſus in der Begründung des Urteils, wo von walzen mit Dampfantrieb, deren Export bisher an den Kredit⸗ 
dem Fehlen jeder Beſtimmung der Zeit, fü anſprüchen des Autzlandes geſcheitert ift. Dagegen gelang es der 
— A x ° x i Textilmaſchi „Induſtri ber ini; 
welche die Steuer bemeffen wird, die Rede iſt, iſt [nter zen Sekte peliet 1 nen» Induſtrie eee — 
eine nicht mißzuverſtehende Kritik der ft titit- der vor dem Krieg erten ausländiſchen Märkte zurückzu⸗ 
ſchen Form des Steuer⸗Statuts. 


wollerzeugniſſen ſehr gering, jo daß die Warenvorräte bedeutend 
angewachſen ſind. Eine vollkommene Enttänſchung be⸗ 

reitete das Oſtergeſchäft. Wie wir ſchon vor einiger Zeit voraus⸗ 

geſagt haben, blieb eine Einſchränkung der Produktion unver⸗ 

meidlich. Für März ſtellte ſich dieſe Reduziernug (nach der Sta⸗ * 
tiſtik der Baumwoll⸗Großinduſtrie) bereits auf ca. 2 Prozent. Auch 

die Wollinduſtrie muß hauptſächlich auf Lager arbeiten. Ihre 
Produktionseinſchränkungen erreichten vor einigen Wochen ſchon 

8 Prozent. Dabei ſind trotz ſteigender Garnpreiſe die Preiſe für 
Wollwaren um einige Prozente heruntergeſetzt worden. Eine h 
weitere Preisſenkung iſt durchaus wahrſcheinlich. Bezahlt wird 

faſt immer noch mit Neunmonatswechſeln. Auch die Bialy⸗ 

ſtoker Textilinduſtrie konnte ihre Lage nicht weſentlich beſſern. 

Nur die ſpeziell für Sommerwaren eingerichteten Fabriken haben 

in letzter Zeit gearbeitet. Etwas beſſer iſt der Beſchäftigungsſtand 

der Fabriken. die Decken herſtellen. Verſchlechtert haben ſich die 
Zahlungseingänge. Als recht günſtig wird dagegen die Sommer⸗ 

ſaiſon der Bielitzer Induſtrie bezeichnet, deren Vorräte an 
Sommerwaren vollkommen ausverkauft ſein ſollen. Viele Fabriten 
haben ſowohl vom Inland, wie vom Ausland Nachbeſtellungen ; 
erhalten. Allerdings ſehen die finanziellen Ergebniſſe weniger 
befriedigend aus, da nicht nur die Inlandskäufer faſt ausſchließlich 
mit Sechsmonatswechſeln bezahlten, ſondern auch das Auslaud 
langfriſtige Kredite in Anſpruch nahm. Für die Winter ſatſoy 
werden wahrſcheinlich auch die Bielitzer Fabriken ihre Produktion 
einſchränken müſſen, da es ihnen an Betriebskapital mangelt. — 
Ziemlich konſtant blieb der Beſchäftigungsgrad der Trikotagen. 
induſtrie in den letzten Monaten. Hier verzeichnet man auc 
beſſere Zahlungseingänge. Üblich erſcheinen für dieſe Branche 
Viermonatswechſel. — Die Jutefabriken des Bielitzer Repiers s 
jind noch für längere Zeit mit Aufträgen verſehen und exportieren 
vornehmlich nach Rumänien und Griechenland. Die Bielitzer , 
Konfektionsinduſtrie arbeitet ebenfalls noch ziemlich flott A 
für den Inlandsmarkt und zu geringem Teil auch für Danzig. — N 
Recht bedeutend iſt der Export Bielitzer Stumpen geblieben. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen i 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche Re auf Grund von N 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die € 


erobern. Sie bringt zurzeit fait dret Viertel ihrer Produktion zur € 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Ausfuhr. Die Lage der Fabriken für Müllereimaſchinen, Waagen 


rechnung des Jahresbetrages der Steuer die Miete für den 7 7 und Keſſelerzeugniſſe iſt ebenfalls als gut anzuſprechen. während 
Monat Juni 1914, nicht der Jahres-, ſondern der Wirtſchaftliche Rundſchau. der Abſatz von Eiſenkonſtruktionen ie teits b. 


Obſt - auch 2s 


Großes Grundſtück zeichen wagen 


gut erhalt. billig zu Th 

in Danzig verkaufen. Krag ENY 

„ goſzez, Fordonita 67. $ 
von ſofort zu verkaufen. Das Grunditüd| Ein gebrauchter 666% 1 
grenzt an 3 Straßen und geht auf der einen vis-à-vis- * 
Seite bis zur Mottlau. Das Grundſtück hat dw 
großen Hof, Stallungen, 2 Auffahrten, 1 Re⸗ Halbverde agen 
ſtaurant mit Vollkonſenz, ein Lebensmittel- | (Berliner Wagen) ums 
eſchäft, große Fabriträume. Das Grund⸗ſtändehalber zu vers 
Mia eignet ſich für jedes größere Unternehmen. kaufen. 
Das Grundſtück iit zum gröhten Teilezwangs= | Henfelien, Vorzechowo. i 
geen ande The Ama deer e 
eträgt „ Breis 15 , Anzah⸗ Ir 2 
hung 80-7000 ©. . 


Ontgehende Gafwirtſchaſt P, 


O.⸗S. Kohlen, Koks u. 
Suche Stellung als Haustochter Nebenprobutten werd. A. Eur, Królowej 


als 2. Beamter od. Peſellſchafterin. Gfl. geſucht. Garantierter igt 13. 2 
ber. Sof- od. Feldbe⸗ Offerten unter C. 6778 Jahresverdienſt 12000 nn 
anner Jom 1g. gelobe- d d. Geſchäftsſt. d. Zellg. 24. Bewerbungen mit : r 
imäter auf größ. Gute. Suche für meine Zeugnisabſchrift. Bho- fleiß Mädchen 

. 


Gelernt, militärfrei,| Tochter von ſofort od. kographie u, Referenz, 
engl., d. poln. Sprache 15. Mai Stellung als unter A. 6764 an dieſfinden ſofort Aufnahme bei der Maſchinen⸗ zu Kindern u. als Hilfe 


mächtig. Angebote u. Haustochter mit Fa- Geſchſt. d. Ztg. erbet. 3 6810 im halt k ; 

u. 6752 an die Geichit. 1 gester Stelle ſof. einen tücht. 0 7 1 N fi hen. Biel k elnireten. Bewerbung. 
2 ung. . r 1 

Fonter, Jäger m. XSi g Gffneidergelellen |_D- J0SEPNY S Erben, BIEISHO. geen mr 


Forſter, Jäger u.|9.2953 an d.6ieft.d.3. ein. Schneidermſt. Joh. grau Martha Franz 


ee cht. Gürthergehüfen aura 


engl., verh., Frucht, ge ſucht tagsüber Bes 


ſtützt auf gute Zeugn. ſchäftigung im Haus. — Ingeren \ 
poln. Sprache zum Feli pate od. Gelhäft. ON. für Baumſchule und Topfpflanzenkultur gei. Klauß. Nakielſta 3 Nen a vollem Ausſchank, Kolonialwaren, | Saxonia-Nolle l 

` 2 , Wirtihaftsartifel, Mehl u. Kurzwaren, 5 : ’ 
beherrſchend, ab 1.7. cr. u. N. 2950 a0 Ache . Schneidergeſellen cel per ſofort 1 ſowie 36 Morgen Land, mit guten Gebäuden, Ea Ey 5 y 


od. ſpäter Dauerſtellg Suche Stellen um und zwei ordentliche 


Frdl. Angebote erbittei Waschen. Cieszkow- Le hrlinge tot. u. leb. Inventar, bei 20000 G Anzahlung Geſchäſtsſt. D. Ztg. 20 


ur 
n 6784| Den ce a, 25 
bau⸗ Aufwärterin ſucht 
A. May, deter, Inowrockaw. en .o ö 
Radepfi kieno 4 (Rell * , SW. ‚pt. l egen vorgeſchrittenen Alters fof, zu verkauf 
matto, ni Diabie og: — ~ - — nicht über 16 Jahre, Geſucht für ſofort oder ſpäter evangl. N Hemüſebau⸗Grundſtück gementrohrformen 

Erfahrener 7728 Nene Stellen n 2 B It a n-1.Berfäufe dicht bei Danzig, 20 Morg., davon 3 Morgen fonten geit. De. i 
Brennerei: : Karl Krahn, u Q erin at 8 8 . Sc unt. E. 2912 a. d. Eſchit * 


d. Gf. 
Schneidermeiſter, r x A i Verkaufe meine PMOP f 
; A ; mit Schreibmaſchinenkenntnis u. guter Sand» Fachwerk, 2 Pferde, 2 Milchkühe, Schweine, 
Nr SEN: ee Solec, kuj. —ſſchrift. Stenographie Stolge-Schren erwünſcht, Werder⸗ bei 12000 G Anzahlung zu verkaufen. p j 
kauft und bittet um be⸗ 


f : . 7. ber nicht Bedingung. Angebote mit Lebens: z 
mi cen ms gb Beamten. Molkerei. e mo een eee en | Wirtſchaſt Landwirtſchaft 


SEHE Ya., wirtſchaftl. erzog. oe 2 j 
Ti ch ti ge eee 
amen⸗Mäntel. 


Suche zum 1. . 28 


h k 17 i von 320 Morg., mit Gebäuden, kompl. tot. uf[muſterte Offerte nebit _ 
T , 
wirtſch. Buchführung. u. Ang. d. Militärverh. . p. Mowemiaſto n. W., pow. Jarocin. bäube, 5 ‚em von der 70000 © Anzahlung zu verlaufen. e 
E ite. i 6667 A * z r dt, 1. Klaſſe en. * s oſtrichfabrit, f 
Leit Stan 5 R pi Dom. Moni, in ON Z reich at Scheer Bäckereigrundſtück Marianti, pw. Swiecie. 8 
Wyszyny, now. Chodziei|__p. Wylatowo (Poz.) octi 284 2 mühle vorhanden. “7s in Danzig, Nähe Markthalle, beite Geſchäfts⸗ Telefon 15. 9 
Dez. GNOGZIOZ| _D. Eee pow. Swiecki. 0 8 1d. 20 Guld zig, alle, beſte Geſchäfts . EIEE 3 
5 El nee,, Aranen ae msan diae | gnos Se hene ; 
renner eve U » mit Stenographie und Schreibmaſchine Poſt n. Bahnh. Kalt sr À 9 $ 0 5 N Eaat⸗Lupinen $ 


. ür Grabeinſaf i EN zi 
sugl, gelernt. Gärtner, es Sandwtrtstohn ke. fell jofort ein DiJ bewandert, beid en en unter mädtig, treit.. Dansta. Grundſtück Nlünte. Bulstowo, 


schne Familie, im vorzugt, mit Vorkennt⸗ ſofort geſucht. L „ onna miti mi ' Gart d N 
Brennereifach u, Gärt⸗ niſſen, ſofort gelucht. NW e a aig an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. Landwirtſchaft aut en ige i nn p, Koronowo, 


neret gut erfahren, Gutsbeſitzer Temme, | — —— |E er ’ Bod., b. 40000 zit Anz. Fluß gelegen, Stallungen vorhanden, bei 
—.— N ſofort oder Wegrowo 6736 — 5 TONE an zu kauf. geſucht. Off. . an ap 5 6 Jimmer, Aa ſofort feei, 9 Abarber 
Sn — 28 Stella, 7 5 nn 5575 4: bletet ſich Gel * 4 5 Gewandte L. 2940 a. d. Gſchſt. d. 3. De — 3 7 t Ir 15—20000 © Anzah⸗ ; 
„W. elucht auiofortigem 2 ung jofort zu verkaufen. rot, kauft jetzt und 
zug" Gute "a pea große Polten. 0 


aie Geidit. d. 3. erb.|üntritt auf 1800Morg.) Das Holzfach 2842 

ie Geidiit. ©. 3. erb 
bes Gul älterer s i Rathenow, Danzi ; 50 N 

Junger Mann Eutsſetretür Snake Stenoty piſtin n 6 nu te 


(vom Lande), evol., 2u|der die Führung der Schreie Ungebote unt. Frauenhaar 


J. alt, ehrl. u. 8 5 „6637 a. d. Geſchſt. A. Gutsverwaltun 
Kennin. in Buchführer amtlihen Schriftper. Arie dle Geudzigds erb. V PE Gone etre , Erſtt! af kauft, von außerhalb 
Kaſſenw. e idok Jun ef Menſch nental“» oder ate gene de bedient, aum golt is k ? R awi 13 7 Hufen erbitte per Poſt 6194 
i intrit $ r 5 n 
ſucht Stellung ar Seeiderwirtihat iofortigen Eintritt get. mit geren. Demitter, Bydgosztz 


gleich welch. Art, evil] Bomiſch in Wort und der Luſthat d Müllerei abſchriften und Referenzen in polniſch und een 100 Dora. | Del. Jadwiat B 
zeuan, vorhand. Gef, dieler Zeitung erbeten, mit gut. Schulbildung 
Bydgoszcz 4. K üfti Suche für meine zwei 
tigen Untritt perfette] bat abzugeben räflig Töchter, welche in 
Büfettier-Reliner : Mieczarnia spółkowa Be E i emme; entwickelte und Shi i ee e 
ſtellt von ſofort ein w Sunle. ; 
ſucht v. 15. 5. d. Js. Stel⸗ Referenzen und Gehalksanſpr. zu richten an] Wilczak, Malborska 13 ch $ h immer, mögli 
. é | Aas an eee ' glichſt mit 
lackierer m de Gutstaush. Ein Fleiſ er ⸗ Bie wagen G00 


zur Mith. od. Führung Schrift Bedingung. N. e en ch, 6778 deutſch erbeten. 5 63 „ 1 , n 
ammel 
alles mit komplettem Inventar verkaufen Wohnungen 
fferten unter D. 6803 kann hier | 
| 2 Wegrowo b. Grudzigdz. S 35 
S 3 3 end in Derfaufe 88 56 Monate alt, „weißes Edelſchwein“ aste u. Geihält aus- 
prache b cht, m. i 5i aeee 
Kan de eberr Ot, m. meitter, Gniew. Tuche zur 1. Jul 1088 inae, N Kuh hat abzugeben. 675 
lung. Off. an Wiktor Q 
an t Tezew wi 
bei dauernder Beſchäf⸗ Frau v. ſcher, dgenoſſenſ af ô 6493 hochtragende Kuh . ul 
f 900 


mittl. Zandwirtihaft.|3. 6763 an die Gſchſt. Junger Mann f 
i Ska, Fp. 2 0.0 
C. Fiebrandt „SD. 7 0. 0, Schlachtküh 
Solider, Wjähriger 2034 ge ilfen eintreten. 6727 
15. 5. ein einfaches 
a. Sotel TANA mar, Wagen: Wirtin Anſtellung. Bewerbungen mit Angabe von Strumpf. Strickmaſchine evtl. einfach möbliert. 
ordoriska 6. 


einer Gaſtwirtſch oder Epil. Angebote unter Nowyminn. b. Dubielno Fabryka sygnałów kolejowych 
ſowie einige 6735| Brock & Schwan. Danzig, Hunden. 100. 6380 
a d.Geihäitsit, d. Zeita. aler: als Lehrling 
der die poln, u. deutſche[ Zahlmann. Maler: powiat Chojnice. üben wollen, fof, od. z. 
; 3 2 
welcher im Reſtaurant] Einen tüchtigen tüchtige, erfahrene 6770| deutſch und polnisch, nur beite Kraft findet neue Gielen Rittergut Gudecz, bow. Bndaoiscı leeres Zimmer 
rudzinski. kydgoszeoz, zu à 
6 ul. Ropernile.l, Wielkie Bartodzieje, ul. Fordońska 8. die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Melteres, ep, Mädchen, tigung ftellt v. fof. ein Jarcewo, . 
ehrlich u. z äifig, ble Chojnice (Konig), Es werden geiucdt | Suche jofort für mein ift 3u verlaufen 2 Saubere, trot., 340 am 8 
in n Sanaag aig, ? uns 2 __Bommerellen. Hand- u. Maſchinen⸗ u u. Anderton a tówko eder Wa en groß, 1. Stock maſſive Be 
— Suche ver 15. 5. od. 1.6 Räherin zu Damen- SHeſchäft eine tüchtige. ——— I — Speicherrüume 1; 
) 


Ein mücht., zuverläfl. Kleidern, wie auch ein dranchekundige _ 205i Sucht „ Patentachſ. vis-A-vls- Sitze. z. Musila. d 
g ih, Schäferhünd. vis-Stitz ; usflüg.verwen 


eine zuverl., evangel, j K 
5. 5. oder 1. 6. in : tüchtiges Wirtſchafts⸗[ Verkäuferin. bat, Sitze abnehmbar, auch für Fleiſche i im ganzen oder geteilt, 
Fresch ausalt Flelſchermeiſter jüngere Stühe „Model u . Em. Br 1 5 nicht über ein Jahr wegen Platzmangel sofort Vet Bis Set un au oen. { 
Dame. Off. A. geinz. | meld, im Wurftmachen die Kochen und] Warmińskiego 10. Pur fl. Iandiſch. Ber alt. Tadelloſe Ab⸗ Dworcowa 47, Hof. die Geſchäfteſt. d. Zeita. k 


a. d. Gicht b. K. 2937 firm ilt, kann fogleic be tammung Bedingung. 
2 p x Pi 
öbl. Zimmer t 
; $ 


im 1 
cken perfekt ift, für 5 i 
„ 5. oder 1, 6 |amtenhaushalt, etwas Freiherr von Palesk 
Any 8 leiba Biehwirtich., I0f. oder 8 3 Texem a 
10. 5. ig. arbeitiames| (Pommerellen). Zenner ar Do e N 
Groß., j 
nur f. ſol. befi, Herr. zu x 


Suche v 5 eintreten. bü 
ſpäter Stellung t od.] Fleiſcherei Buih, |Famitienanihlun in Werne 
ie re | SE ma dien 
Qis tütze 2 tüchtige zuverläſſige Deras.  Antgeno a Motorrad |.Hindendure" und „Admiranda“ verkauft 
zur Erlern. d. Wirtih. cr, PS, 500 zh, . PS.. Dom. Jaruzun pocz. Tur, pow. Szubin. 2882 
verm. Sw. Tro ey 22a, Ir. 


Zeugnisabſchr. n. Ge- 
ohne gegen). Vergütig. 8 
—— a 1 e Wir find Kaſſakäufer für ſofort. Angebote von 
Frdl. möbl. zimmer 


n. ei 
in bei, Stobtbausbau| DMMDENEL |Haltsanio:, u@östogt. 10 
Griahren im Ro a; D ſchäftsſtelle d. Itg. erb. pungen, mit Rupa. A Aa ehe zernacz, Gdanila 154. 
Mahen u. Amil Haua 887 Suche 3. I. Dial d. Js. richten an si | Offerten unter $, 6470 
Arsen EEES eee RE Motorrad GAM I, Spesen sounou 
„Geſchäfteſt. d.3ei om. Niemoiewto Gewandtes Deutſch. Tri 358, von ſogl. od. ſpäter an je; 
3 Mädchen e 1. Stuben⸗ 0 een Agrar-Handelsgefellichaft, Danzig. Se Dare z. vm, 
der Gelegenheit gebot. Geſucht ſofort evangel, | "° erhalt. bill, 3. verkauf. | Telegr.-Adr.: „Agrarhandel“. Tel. 26661, 260 93, | Sniadeckich 47, L1. 
ng it, Ne en 4 15 ſauberes, fleißiges mädchen Off. u. B. 188 1a. d. G. d. Z. z N 
m Kochen d. ; 
fu azis mit allen ei ch lang: Gleichzeitig ein 47 Küchenmädchen mit guten Zeugniſſen, 1 alt. Kutſchwagen — BERA Penſionen 
jährige Pr allen malten Ar⸗ zweites Mädchen e r lätten u. Servieren 1 Mähmaſchine ee EEE 
andhaushalt. coinpung, awm 1. 6. TUT! 1.28 chüler (innen) 


TE i | Sprache nicht über 16 Jahre. geugn, Lobnaniprü nijfe 
mächtig, zum 1. Juni oder ſpäter. AuelOfferten erbeten an . elenden an elena u e ASA Kartoſſeltoder auff ied. Borten u. zablt die nöcit. Tacespreite| finden von otort . _ 


H. ' Frau von Kries, |Y Hasbach, | billi kaufen. 3 te B 
ſchriften unter 9 100 an Rudolf Mo ſe, 2 Brombach S, Frau Dora Has bach, zu verkaufen. M 6 i Gi gute Penſion, 
5 Gaſthausbeſitzer, Stawkowo 9 manowo, Wtad, Zelgniewo, pow. S er en an Q Chrobrego 7, t., Iks. 
Poznan, Wroniecka 12, erbeten. 771lMelno, pow. Grudziadz. U b.Ostaszewo-Forunskl. ge Chodzies.“ Paro Swiecie nW., kenza 19 — Telephon 58. X Schleimißſtr. 2861 


die Verlob Tochter 90 
rng, l. den under eee | BMA Pansegrau EE 
eee Feül ia rs n 
re icn mic ierdurc er- 
nel anzuzeigen. Arnold Janke Ì 
Frau Emma Pansegrau. Verlobte. ers Dir Gringen 
Christfelde, im -Mai 1928. Christfelde, im Mai. 1928. e eee RASE ee 
für jede Figur, jedes Alter, 
PR ſll. ͤ ——-—-ͤ¼ĩ —¾ uiy jedenGeschmack, jeden Stana 
Staff besonderer Anzeige. a a e e ee Wir 
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Garten-Schirme jai beschränken. uns nicht auf 
Tochter Elfriede mitdem | FräuleinElfriede Pardon Balkon- u. Gartenmöbel „%% 
Landwirt u. Lt. d. R. a. D. (Tochter des verstorbenen Li tühl RER von Modellen una lieben nicht 
Herrn Frit 7 K bi i Apothekenbesitzers Herrn en 11 Dutzende gleicher Wieder- 
Z MNaebel- | Bruno Pardon und seiner Tennisschläger u. Bälle holungen 
mann gebe ich hiermit | Fray Gemahlin Hedwig geb. wg 
bekannt. 218 | Donner)zeigeich hiermit an A. Hensel, Dworcowa 97 Damen-Mäntel, Kasha, ‚rein- 
Telef * wo a ori- - 
Frau Hedwig Pardon. Fritz Kaebelmann. Den ETET In Passo, „Fgendliene Machar 4l.- 


ee kr., 6. Mai 28 = 
Kcynia, d. 6. Mai 1928. | p Rogowo, p . Żnin. Damen-Mäntel aus aparten, 


karierten Herrenstoffen, Rücken 55. 


W. Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenhatienten haben 20, Grmäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 21. 


mit: Kellerfalte und Gürtel 
zł 108.—, 85.—, 


Damen-Mäntel aus reinqoll. 
Gabardine, in allen neuesten $2- 


7 


Jre Der lobung geben bekannt: 


Gertrud Wessel. 
Wolter Gielz 


Wielka; Nieszawka, im. Mai 1928. 2941 


Farben, ganz al 0 * 
beitet. 
s Damen-Mäntel, 720 eine 
r ! ID: olle, in hübschen Farben un 
; i \ 12 5 SD D 85 neuen Formen, auch alle Frauen- 
Damen: 8 Bydgoszez, Tel. 18—01 K 


größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 
und Herrenhüte 


Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
werden zum Um- Dr y Behrens ganz auf Seidenfutter, aparte 
preſſen angenommen. |} Auflassungen, Hy- Sportform, m. eingelegt. Rücken- 78. 
Gutmeyer, Poznariska34. potheken] Schung ‚falten . 21 140, 115.—, 96. 
Gerte 1 Damen-Mäntel aus Seide, 


angelegenheiten. ganz auf Eolienne oder Crêpe 08,- 


Täglich 3—8. 


de chine gearbeitet 
21 235.—. 170.—, 140.—, 
Promenada nr. 3 


i ; beim Schlachthaus. 7 S * = 8 Jünglings - Mga erg 
i g i N RP lit hönst i 
Am Donnerstag, dem 3. Mai verſtarb in Meran A 6 elegenheits⸗ A: DIN = u. 8 ee ustern 3 j- 
nach ſchwerem, geduldig ertragenem Leiden, verſehen a 8 M 21 76.—, 64.—, 49.—, 
mit den heiligen Sakramenten, mein lieber Mann m: einlänie EHI Frühjahre Anzüge, aparie 
Í lin größerer Auswahl 0 moderne Muster und Farben, 
Herr gegen Bntensobtung gute Qualitäten 12. 
; Eintauſch. 2956 — 21 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, 


Eichen. Schlafz. 825, 


pr ud En 750. y u. 1 eee 
/ pr.Nußb.-Ehzimmer, este Verarbeitung und tadel- 
O EN ec erca i ; errenz., Standuhr., Kostume loser Sitz — blau und braun 67. 


lüſchſoſa m. prachtv. zł 125.—, 84.—, 
Rittergutsbeſitzer auf Sukowy. i ; aus Herrenstoffen, feinste | Frühjahrs-Ulster aus prakt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen Schneiderarbeit 120.— 4) & PARDA Prpa Dh fj- 
N Frühjahrs-Ulster aus moder- 


Frau Louiſe Leclercq 


i N nen Karo-Stoffen, prachtvolle 
geb. van Semmern. 5 Bertit, Masche Sint 28 Ausmuster . Man, 75. 
y A ; adew., Korbgarni 2 10 
Suchowy b. Kruſchwitz, im Mai 1928. i i allerl, Ziert.; i 


eh ge 0 hinter: ef e 
Der Tag der Beiſetzung in Sukowy wied bekannt⸗ it Rajtene ‚Wiöknik 262 
gegeben J. Di f. Bromberg SuNg03202 


1. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Długa 10-11. 


Pilsner Urquell = 


Speziafausschank: Rratwurstgföckel. 6 


Dtſch.⸗Ev. Frauenbund. 
Anläßlich d. 10. Jahres- 


Dame nstrumpie en 


k. g 
pert, Bole asno lints, "| Grteite poln. interciót, PA 


217 Minut. vom Bahnh. Pl. Piastowski 4, III. 2789 


grafien 


Ö t O zu staunend billigen 


Preisen 


Fassbiider za 


Am 4. Mai 1928 verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden der Gutsmaurer 


Zur 

à lit Mittwoch, den 9. Mai 

A Wil i ti nen 7 anerreicht an Q ät abds. 8 Uhr, im gro en 

Hell nton ` t ns * "A nur Gdańska 19. und Treiswiraigkei, in || Saale — Gemeinde: 
Ich verliere in dem Verſtorbenen einen lang= raue!- ınh, A, Rüdiger. 6540 allen modernen Farben 

jährigen, treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken ich 

ſtets in Ehren halten werde. ANZ ergen deidenflor 


emptiehn sioh 

A. Dittmann. 
G. m. b. h. 
Byogoszc2. 


—... A 
Mlideeſengenoſſencat Brust; 


Spar- u. RE. en Sreten Tel. Pruſgcz 25 


hält ſtets am Lager u. empfiehlt 
zu jetzt noch günſtigen Preiſen: 


Gutsbeſitzer Erich Temme, 


6772 Wegrowo b. Grudziadz. 


1.95 ein d. 8 w. einen 


Vortrag halt. D. Vorſt. 
Maschselde 


— 


pa. overio. Steinkohlenteer 2.95 
da PAPPE in verihiedenen Stärken bergse 
Dankſagung. Dohpappe mies; Holzteer Bembergseide 
1 8 uns e S Schlemmtreide, Baukalk, 6yrs 6.95 
eim Heimgange unſeres lieben Ent Rohrgewebe, Robrbaten, Banpnägel 
ſchlafenen, des Guts beſitzers Cement, RER N erce de S, N O 2 OWA 2 


Max Krüger 


aus Stopka, ſagen wir hiermit 
verbindlichſten 


Dank. 


Frau H. Krüger 

Fam. Schmude 

Fam. Stoeckmann. 
Inſterburg, den 5. Mai 1928. 6760 


Tonkrinpenſchalen 
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſteine 
Kaltianditeine, Drainageröhren 
Fuhbodenbretter, Schalbretter. 6774 
EB —— — 


Eichene Fäſſer 


50 bis 600 Liter faſſend, für jede at 
geeignet, preiswert abzugeben at 


irſchfeld, Toruń von Bruno Frank. 
G. Hi oren, 0 Jat ka 54.1 A e Freitag. den 11.5.1928, 


für beli. oliden Beſitzerf abends Uhr 


Aulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 10.5.1928, 


Abends 8 Uhr 


Zum letzten Male 
zu Heinen Preiſen 


„Zwölftauſend 


Serradella 


hat noch 200 ee. — auch in kleinen 
Partien — abzugeben 


H. Bloch. Grabowa⸗Buchta, Bolt Laſtowice. 


Mo diſtin. 


Umarbeitg. ſowie nene 


Schaufpiel in 3 Akten 


Zwangsverſteigerung Kinder - Betten 


der Ge b iben» $ 
Am Mittwoch, dem 9. Mai 1928, 10 Uhr ® Teitzahlungen gestattet. wur | Knabenanzüge, Führong araturen Geldmarlt den, ee en u” * 
vormittags, werden ul. Dworcowa 77 an ; itte Preisliste. Kinderkleider sämtl, p bis 45 J. alt, wird ge⸗ 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Besahlung Verlangen Sie bitte Preis und Wäſche⸗Aus⸗ |an Wasserleitungen, |6000 Zloty een N De ul 
folgende Gegenſtände verkauft werden: : Bydgoszcz ap uber un Patentschlössern, Tür- Snpoth. geſucht, Off. u. Bermittl. n.gewünicht. Sein 
1 Hobelmaſchine, 1 Bandfäge F Kreski wird fauber und „Billig schliessern, Jalousien | M. 2943 a. d. Gſchſt. d. 3 Austübel, Offerten u. S un 
1 Richtplatte u 3 Grifoutinen. 5 i 3 — die AE ftsſt Te 2. . si ee E Dr F U le d. 315 Ir Say ana Arnold und 
e 2 äftsſtelle. ienkiewi e g. er 8 
Dieſe Gegenſtände können eine Stunde vor deere rahtſeil⸗ Fabrit khäftstieleb. 3ta. er. Ernit Bach. 


Sanpdwirtst,, ev. 36 J., 
mit Vermög., wünicht 
mit gut ge finnt. Herrn 


Gelbe lederne des Tahrräder: 
Se hennlelie ji ein Drahtseile G. m. b. 5. umzu- WE E genui. Deren 


mit Bügel auf der werd gut u. billigaus- Nan seile ren und ſuche 
Í Sario von Oftromecto- gi Erſatzteile, Mäntel, tür: Heb fsei 94 q . p fadh p 
Tei werter od. Geſchaftsm. 
[Off. m. Ang. der Ber- 


imno-Grudzigdz Schläuche, Ke ten, Be Transmissionen 
8. Muszy yaski, |ofierten unter E. 6808| bältnifie u. 5 2930 a. 


empfiehlt 
verloren. Gegen hohe dae enen wren Iojen 5 
Nobert Lahme. Beiohnung abzugeben Preiſen. ji liefert war 
Seiltabrik, Lubawa. au d. Geſchäftsſt. d. 3tg. die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Taglio zweimal teil 
aeitochenen 


der Verſteigerung beſichtigt werden. in eine 


Bydgoſzez, 7. Mai 1928. 6812 


Magiſtrat, Oddzial Egzekucyjny. 


erteilt Der End e De 
Hebamm Rat und!. wird in und außer dem 
nimmt auie angefert. Okole, 
Bestellungen entgegen helminska 23, I r. 1393] 
2462 Dworcowa 90. 


Eintrittskarten ab 
Montag in Lohne's 
Buchhandlg., am Tage 
der Aufführung von 
11—1 Uhr und eine 
Stunde vor Beginn der 
Aufführung an der 
Theaterlaſſe. 8813 


Die Leitung. 


G. m. b. H., Dr. Behring, Bruno Bartz, 
Sagieliohita 57. Tel. 42. Bydg., ul. Gdanita 19.]Bruſzez, pow. Swiecie. 


. 


auf dem biefigen 


$ Die hieſige Offigieröfänule für Unteroffiziere beging 
geſtern ihre traditionelle . er, = der als Vertreter 
des Kriegsminiſters der Gene 3 Smigly und 
General Tofarzemifi, 
General Skierſki, Biſchof Bandurſki, Vertreter der 
ſtädtiſchen $ Behörden und der verſchiedenen Vereine, darunter 
auch der vor gewiſſer Zeit noch arg bekämpften Strzelec- 
(Schützen-) Organifation teilnahmen. Im Verlaufe der 
Feier wurden zwei Bäumchen im Namen des Staatspräſi⸗ 
denten und des Marſchalls Pilſudſki gepflanzt. 

$ Ein kleiner Waldbrand. Am geſtrigen Sonntag gegen 
2 uhr entſtand im Rinkauer Walde, in der Nähe der Villa 
Wulff, ein kleiner Waldbrand, der aber raih gelöſcht werden 
konnte. Entweder aus Unvorſichtigkeit oder aus Mutwillen 
war von irgend jemandem ein Reiſighaufen in Brand 
geſetzt worden, der bei der herrſchenden Dürre und der be⸗ 
wegten Luft leicht große Ausdehnung hätte annehmen können. 
Wer der Urheber des Feuers war, konnte nicht ermittelt 
werden, indeſſen wurde dort geſtern erzählt, vor einigen 
Tagen wären in der Nachbarſchaft Jungen beobachtet wor⸗ 


den, die einen Reiſighaufen mit einer in einer Flaſche mit⸗ 


gebrachten 
hätten. 
habe en. 
$ Überfüllter Zug. Der um 2,40 Uhr nachmittags von 
bier aus in Richtung Laskow abfahrende $ ug war am 
geſtrigen Sonntag infolge des onnigen Früßlingswetters 
von R inkauausflüglern derart überfüllt, daß die Menſchen 
wie die 9 zökelheringe in den Abteilen uſammengedrängt 
ſaßen und ſtanden. Daß eine ſolche Beförderung von 
Menſchenmaſſen mit mancherlei Gefahren verbunden iſt, 
liegt auf der Hand, und unſerer Auſicht nach müſſen doch 
auch im Intereſſe der Betriebsſicherheit der Beſetzung der 
einzelnen Abteile gewiſſe Grenzen gesopen fein, die nicht 
überſchritten werden dürfen. Die Verantwortung der Ver⸗ 
waltung iſt groß; wenn ſie nicht in der Lage iſt, ſo viel 
Raum zu ſchaffen, daß die Ausflügler menſchenwürdig 
untergebracht werden können, dann muß ſie rückſichtslos 
urchgreifen und die Abteile, die voll find, für die Nach⸗ 
zügler ſperren. Angeſichts des geſtrigen Rieſenandranges 
ſollte übrigens die Verwaltung in Erwägung ziehen, ob ſich 
nicht jetzt ſchon die Einlegung von Sonderzügen an 
Sonntagen nach und von Rinkau empfiehlt. 
§ Überfahren und getötet. Von dem auf der Strecke 
Dromberg- Shubin verkehrenden Autoomntibus iſt am 
Freitag nachmittag der Chauſſeeaufſeher Lewandowſki 
überfahren und getötet worden. Lewandowſki, der zu der 
fraglichen Zeit auf der Chauſſee mit Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt war, wollte, als er das Auto ankommen fab, raih: 
noch die etwas im Wege ſtehende Schippe aufnehmen; in 
dem Augenblicke, als er ſich zu dieſem Zwecke bückte, ſauſte 
der ſchwere Wagen heran, und das Unglück war geſchehen. 
8 Der ſchreckliche Unfall in der Fabrik „Oſpa“ in Karls⸗ 
dorf, der ſich vor einigen Tagen ereignete, wobei ein Ar⸗ 
beiter, der in einen Keſſel ſtürzte, den Tod fand, hätte ſich 
am 5, d. M. beinahe wiederholt. Der Arbeiter Anton 


Flüſſigkeit beſprengt und dann angezündet 
Die Forſtverwaltung ſollte ein wachſames Auge 


Lonieczuy war am gleichen Keſſel tätig und Pirate in 


dieſen hinein Da der Vorfall glücklicherweiſe ſofort bes 
merkt wurde und der Keſſel auch nicht zu heißes Waſſer 
enthielt, konnte der Verunglückte rechtzeitig gerettet werden. 
Er hat nur leichte Brandwunden an den Füßen davon⸗ 
getragen. — Wie wir erfahren, haben die Behörden die 
nötigen Schritte unternommen, um ähnliche Unglücksfälle 
zu verhüten. 

in Aus dem Gerichtsſaal. 
fälſchung hatte ſich der Landmann 
dowſki aus Netztal, Kreis Wirſitz, vor der zweiten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. N. legte dem 
Schulzenamt eine gefälſchte Beſcheintgung zur Erlangung 
von Militärdienſtunterſtützung vor. Der N wird 


Wegen Urkunden⸗ 


dem Strafantrage entſprechend zu drei Monaten Ge; 


fängnks verurteilt. — Der Gehilfe Ludwig Pinkowſki 
und der Arbeiter Joſef oz klowfkf, . von hier, nan 


wegem&inrbrudsieh had 8 db A 
der Wohnung T een ENEL en arderoben⸗ 


ſtücke, wobei 15 ihm behilflich war. 8 Gericht verur⸗ 
Wr P. RFA ee erbil ei 2 ee 
ef än gmi etzterer er eine währungsfriſt, zu⸗ 
gebilltgt. — Wegen Diebſtahls hatte ſich der De- 
korateur Alex Luczkowſki und wegen de blerei deſſen 
Vater Wladyſtaw Ecg iow fft ſowie der Handlungs⸗ 
gehilfe Tadäus Leſikowſki, ſämtlich von hier, zu ver⸗ 
antworten. Der erſte Angeklagte war bet einem hieſigen 
Kaufmann in Stellung und ſtahl dort Stoffe, Leinwand, 
Hemden und Gardinen. Die Mitangeklagten bewahrten die 
Sachen auf. Der Staatsanwalt beantragte Strafen von zwei 
Wochen bis vier Monaten. Gefängnis. Das Urteil 
priet: Alex L. einen Monat, Wladyſtaw. L. eine Woche, 
eſikowſti drei Wochen Gefängnis. Alle drei erhalten eine 
D: zwährungsfriſt zugebilligt. — Der Vermittler Jofef 
atos aus Poſen iſt wegen Fa kſichloteſere! ange⸗ 
klagt. Der Angeklagte wurde in einem hieſigen Reſtau⸗ 
rationslokal beim Haſardſptel überraſcht. Der Staatsanwalt 
beantragte, da der L. wegen desſelben Deliktes bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, ihn mit drei Monaten Gefängnis zu ‚eitrafen. 
Das Gericht verurteilte L. zu ſechs Woche n Gefäng⸗ 
nis. — Der Handlungsgehilfe Henryk Eures ſtieg in der 
Nacht zum 4. September vorigen Jahres durch ein Fenſter 
in die Wohnung eines hieſigen Schuldieners und ſtahl ver⸗ 
ſchiedene Bekleidungsſtücke im . von 1000 Zloty. 
Die geſtohlenen Sachen verkaufte K 
Hedwig Wieczorek und einer He Hedwig Malicka aus 
Schleufenau, die wegen Hehlerei mitangeklagt find, Der 
Staatsanwalt bantragte für K. vier Monate Gefängnis, 
für die Mitangeklagten je zwei Wochen Gefängnis. Das 
Gericht verurteilte Kurek 
haus, drei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. Die at i-t TLRRFER wurden wegen Beweis⸗ 
mangels b einem Eai ode 
Von einem sidenbiebe beito len wurde entweder 
Bahnhof oder im e had 45 fe 
der deutſche Reichsangehörige Georg 
entwendete ihm die Brieftaſche il 4 0 deulſchen Mark, 
0 Tſchechenkronen, Paß und Dokumenten. 
D Ein „ beraubt wurde in der Poſtſtraße. 
bi Schaukaſten, der dem Kaufmann Poplamffi gehört, 
* mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und daraus eine 
8 e 5 Mützen geſtohlen. 
Sebs a ühnerdiebſtahl. Aus einem Stalle des Hauſes 
ehe murden 15 Hühner p ein Hahn geſtoblen. 
Dieb ung daftet wurden im Laufe des e Tages ein 
nd zwei Perſonen rpk sit Trunken 


Vereine, Beranftaltungen x. 


Ausſtellung: „Häusliche 8 1 T Nachmittags 
5 Uhr: Liebe unſt“. Heute letzter 
P rinzeſſin“ * Schluß a 1 Ranie ET ER 


Handwerker z 8 itt j Mai: Zur 
Baumblüte Thornerſtr. 124, ab Weser Da Uhr. (6789 


+ + * 


* Czarnikau (garntow) 4. Mai. 
b. J., findet bier ein Died und Pferdemarkt tatt. 

* Nakel (Nafto) Der Mä nnergeſang⸗ 
verein de de. Nakel hielt am 
26, u. M. ſeine 15 aa 5 eneralverſammlung 
im Verein laat de er Vie aktiven Sänger waren 
vollzählig, erschienen, auch; wege gen esfreunde nahmen 
an der Verſammlung teil. Aus in Jahresbericht ging 
hervor, daß ſich u Verein An jeder ae gehoben hat; 
feng ler Seng an der Doron, and mar die Bee 
ligung u nasitunden reger als im 
Boriabre. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 


Am Dienstag, 8. Mai 


rar ber Ermec apekteut ' 


Hinterhalt von Angehörigen der dort 


ironygmus Naj⸗ 


um 17,1 auf 113g, 7; Satuten, sh, a ee 
den, verringerten ſich um 0,4 


für 26 Poty einer 


zu einem Jahr Zucht⸗ 


mitglieder wurden amtlich wiebergewäblt. Nach der Ge⸗ 
neralverſammlung blieben Sänger und gesfreunde bei 
einem gemütlichen Eisbeineſſen mit muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung noch mehrere Stunden fröhlich beiſammen. 

ak Natel (Nafto), 4. Mai. Auf dem heuligen Wochen⸗ 
markt war ſehr viel Butter angeboten. Der Preis fiel 
deshalb von 2,40 auf 2,00 pro Pfund. Die Mandel Eier 
koſtete 1,90 bis 2,00. An Geflügel Auf es viel Hühner zum 
Preiſe von 35.00 pro Stück. dem Gemüſemarkt. 
wurden neben Sämereien viel en angeboten, die viel 
e wurden. Für den Zentner Kartoffeln zahlte man 
45,00. — Zu einer Schlägerei kam es vor einigen 
Tagen in der Gartenſtraße, wg, ſchließlich Gendarme ein⸗ 
ſchreiten mußten. 

„ Schubin (Szubyn), 4. Mai Ein Brand brach in 
der vergangenen Woche im benachbarten Dorfe Wolwark 
auf dem Gehöft des Beſitzers Brawat aus. Als die Feuer⸗ 
wehr aus Schubin eintraf, war an eine Rettung des bren⸗ 
nenden Gebäudes ihon nicht mehr zu denken. Außerdem 
fielen dem entfeſſelten Element auch drei Kühe, einige 
Schweine und mehrere Stück Geflügel zum Opfer. Gerettet 
werden konnte nur ein Pferd. Der Schaden iſt ziemlich be⸗ 
deutend, ihn trägt faſt ausſchließlich der Geſchädigte, da er 
nur Jir niedrig verſichert war. 

* Strelno (Strzelno), 6. Mai. In der am 1. d. M. tati- 
gefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
murde beſchloſſen, eine langfriſtige Anleihe bei der Poſe⸗ 
ner Kommunalbank in Höhe von 100 000, Zloty zwecks Til, 
ung der durch den Ankauf der Gasanſtalt und des Waſſer⸗ 
werks entſtandenen Schuld aufzunehmen. Sodann wurde 
an Stelle der ausgeſchiedenen Magiſtratsmitglieder Pater⸗ 
noga und Budzynſki mit Stimmenmehrheit der Kauf⸗ 
mann Roman Drzewiecki ſowie der ane 
Ignaey Swiatkiewicz gewählt. 


Kleine Rundſchau. 


Forſcher am Marterpfahl. 


Wie die „Deutſche Zeitung für Paraguay“ berichtet, 
wurde in den dichten Urwäldern, die große Teile von Para⸗ 
guay bedecken, kürzlich ein junger braſilianiſcher Forfther, 
namens Villa Lobas, der bei einer Expedition in jene 
Gebiete von dem Haupttrupp abgekommen war, aus dem 


noch dem Kannibalismus anhängende Stämme 
überfallen, niedergeſchlagen und verſchleppt. Im Lager 
wurde er von den Wilden entkleidet und an einen Baum 
gebunden, während die Indianer unter Abſingen eigentüm⸗ 
licher Geſänge die Vorbereitungen zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Schmaufe trafen. Dieſe dürch ihre Eigenart 


ungemein auffallenden Gefänge, die von bisher unbekannten 


Inſtrumenten begleitet wurden, feſſelten den jungen Ge⸗ 
lehrten derart, daß er über dem See ſogar von ſeiner 
furchtbaren Lage abgelenkt wurde. Inzwiſchen hatten ſeine 
Kameraden das Verſchwinden ihres Gefährten entdeckt und 
ſofort die Suche aufgenommen. 
Augenblick ein, um ihn zu befreien. Die Wilden 
nach der erſten Salve. Als Lobas wieder zu ſich kam, war 
ſein erſter Gedanke, 
Melodien . Er ſchrieb einzelne Bruch⸗ 
ſtücke aus dem Gedächtnis auf und bearbeitete ſie ſpäter zu 
geſchloſſenen Muſikſtucken. Ein Verleger in Rio de Jauetro, 


dem Lobas dieje Sammlung exotiſcher Tänze und Geſünge 
3 Erfolge, daß die 
jene Urwald⸗ 


anbot, übernahm die Drucklegung mit der 
erſte Auflage ſofort vergriffen war. 
ſtämme außerordentlich ſchen and dinbi 
die Feſthaltung ihrer Opfertänge und 
arge Hemwinn fiir bie ee E e e 


i find, bedeutet 
ige auch einen 


N a Fenersbeimfe in Nany 


n Ma l ah i Der Brovina Eke m m nach 


Meldungen aus Kairo 


ketzt. Dun ie 9 1 ee 
if. 


guirgis ein Feuer aus, das jedoch. gelöſcht werden, Fon Me | 
bevor ernſter g entſtanden war. 


Agypten wurden 56 Häuſer zerſtört alte 
von Kairo brach kurz ic bende ig dez 8 liche 


Wirtſchaftliche hundiga.. 


Die Bilanz der Bene mache für hie dritte Aprildekade weiſt 
folgende n e 9 Blot auf: Edelmetalle, Va⸗ 
luten (568,4) und cvifen, d die Enten ing, verringerte fid 


fete, Senin ſich auf 647 ei Banknotenumlauf auf 1126, 
zuſammen 1678,1, was eine Bereldeng von 2,7 bedeutet; das 
e e ba f wis N 1 A Wertpapiere ge⸗ 
ſicherte Darlehen wuchſen u 1,3. 
tionen blieben ohne Wai Wen skrangen. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
9 im „Monitor re für den 7. Mai auf 5,9244 Foto 
eitge 


don: Ueberwelſung 43,50, 
been A N, 1 ga: Ueberweiſun 3 975 
aachen 428.40 95, Satomaa 
oſen 4675—40. 95, bar gr. 46,5 Fa 975 


Warſchauer Börfe vom 5. Mat. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 124.52, n 124 me Belgrad =, Budaveſt 5% Butareſt 
agen ~ „Holland 351 6 52 — 

y 7 b Londd don 4 16515 40 48,40, 
Nemnort 300 8, 5 5 Jaris s 5.09 


Saaten 5520 5 9,80 DET iin 125,40 


125,71 — 125,09, 
Ital en — i 


; Siigma! 
Di „Mai. 


. Ban: 
5 % Bud 


8% Warte ei. 


u . 100 


umherſtreifenden, . 


Sie trafen noch Aalen 
eten 


die ſoeben gehörten Kannibalen⸗ 


eckung gerechnet wer⸗ 
ſofort zahlbare Ver⸗ 


Alle anderen Poſi⸗ 


e in 


che 547180 er 14 3 


2 
3 
3 


er 


win \ 


gnete, RE en der Danziger Börſe vom 


85 Maij, Danziger on pr Aa no 5 Deviſe ee 
ondon E 
Berlin 122,457 Gd., 12, 763 Br. Warschau 57 40 G8. 57, 5 Br. Noten Ire 
98 —.— Gd. — Br. Newyork —— Gd., —— Br., Kopen ⸗ ak 
hagen —— Gd., —,— Br., Berlin —,— Gd. == Br., Warſchau 8 * 
575 A ‚©. a 57 Br. m 
er Börſe vom 5 Amtlich.) e 58,20, RA 
Pewna! weer . 25 8 Faris 20,42, 15,38, Wien N 
‚027, Stalien 27 ‚Belgien 73.45. Budapest 90 09 Helſingfors A ty 


13.09 otia 100% Holland 209, 27% Oslo 138,90, 2 201 
Stockholm ju Spanien 86,35, Buenos Mi 15 

2,44%, N be Janeiro = Bukarest 3,21, Athen 6,82¼, Berlin 124,10, 
Belarad 9,13½¼, Konſtantinovel 2,64 ¼. 

Die Benk Politi zagg heute N t Dollar. gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,336 
‘100 Band area atante 915055 di 1 00 Sa Franken 171,113 I 
100 2119 is Danziger Gulden 173,304 
tſchech. Krone A 95 31.3 öfterr. him 124, 899 Zl. 


Aktienmarkt. 


eg Dorje vom 5. Mai. CASI verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konpertierungsauleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je. Stück: proz. Moppa pi, der Poſener Landſchaft i 
(1 D.⸗Zentner) 32,00 G. Byroz rämien-Dollaranleihe Serie TI 

(5: Doat) 50,00 G. Tendenz: tubig. — Ind uſtrfeaftien: 
Bank Zw. Sp. Zar. 91,00 G. H. Cegielſef 47,006. Herz eib es. 
toring 52,00 G. Dr. Roman May 108,00 b. Unfa 27,00 Ten» 
beng: ruhig. (G, Nachfrage, B. = Angebot, = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


y 


Produktenmartt. 


Getreidenotierungen ver in (beoshen Induſtrie⸗ und Be; 
Handelskammer vom 4. Mai. (Groß L aa für 108 
Kilogramm. Weizen DN Zloty, 52.50 —53,50 Š 15 
loty, Futtergerſte 1 Zloty, Bratigertie 0.00 51,00 310 n, 1 98 
elderbſen 46—51 Jio Oty Bittoriaerbjen 66-82 Zloty, Ha AN 
44,00—45,00 Zloty, itkartoff eln —.— 4955 Fe er ; 
8 ein artofreifiod en — 100 0 Weizenme 
do. Roggenmehl 70%, —, — Slots, beiten tels 3500 
Noln eee 38,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Mifs — 
a tation. Tendenz gem. ſchwach. RT 


Amtliche Notierungen der Poſener agem ea vom 
pA an 55 Preiſe 3 ſich für P A Ztoty 
N 2,00—53.00 | Belui f y 220 
Roggen Richtpreis 520028. 00, Gelbe he 4 
ER 72.00 76.00 |; Blaue Lupinen í 
oggenmehl 17 7 ya 25.50 radella 9 “gi 100m 2 
oggen m 55 f Klee (weiß 


Braugerſte y 1 15 29 1 


Mahlgerſtee. 

Bares a, 2. yet; 42.50-44.50 4 (olen) he 350.008 

Meizerikicie . 33.50 —34.50 „ (ſchw 4 
Tine. ble ui 


Roggenkleie 
gelderbjen 41125 Przelot 
Pa oigererbient . N Spei etartoffein ` 
iktorigerbſen 60.00 82.00] Preßſtr 3 BER 
Sommerwicken la . 36.00 — 89.00 J Heu (lője). ) 
Geſamttendenzt weiterhin ſchwach. 
Getreide. Kattowitz, 5. April. Preiſe für 100, K 
Zloty: Weizen für Export 58—60, für Inland 54—56, Noche aE 


Export 59—61. für Intand 54—50, Hafer ar Export 51- 

Inland 4850 Gerſte für Export 534556, für⸗ Zutand 5 

¿iranto Statlon des Abnehmers: Leinkuchen 56-57, "aT y 

u. , Sg. Tendenz: ge à 5 
erliner 1 t vom Ma i. ettei 

PUN p Selaat jie HER r 100 Kg. A Cana ° n 

Kg. ae Mai 88 75, Se 

o 1 . Sy Hi 281—283 ( 

296— 7 3,75, Sept. 90 5 rot 


* 254-29 Mal 273, Suli 274,50 € 

gerie 2 171 ende. Buttermals! Weizenmehl Eee 00. a 

F 10 155 =, 00, eiter 13. Weizenkleie mel. 16,75⸗17,25. 

30 0 0h. A erer. 28 00 00. eic 5 2458 
—5 u erer en — uſchken 0094,50 

derb ahnen fen. 9250015 Han . Senn e en, F 


g ipa ayaa 2 

Metalle, Ban- und Breunmaterialien. 5 8. Mal. 
Es werden 5 e, Preiſe loko Lager je K &hotz notiert: 
Bantasgind l. luminium 5,10, Blei 1,40 2. Zintblech 1,70, ver⸗ 
inktes a 1305 eiſernes Dachb ech 0,00, Elfen 0,47, Eiſenbalken 
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VAENE CREN? 


17 Blöck. teh, 1 0 5 Fe 210, Bein n 88 
arren (99%) einnicke 
980.0090, 60. e für 1 Kllogr. R n 79, 1555 15 


; Kb Viehmarkt. 


Amtlicher 40 


4 g einer Biebmaett vom 5. Mai, N 
7 relsnotierungskommi 2 
pr u len; h 195 Rinder (d (darunter 587 Oien, 398 Bullen, 9 910 ch 
nd ik Rä ber d Schafe, — Siegen, 11 28 A 
Alen und, — Aus r we & 


rn a e junge, 
. Er t 


5 R (jü 22 

‘Sala 4 5 tet von en 
egen ete ** 

na rie en an gu 


RER TEN. 


Maſt + b) feinite M 
* 50-65, d er 


e 


Sa eben ew. 52—5 ' 
gemit 1 von Ei 
en dr 50 ehe n 160—290 BİY. 4 
b. Lebend n 4780. . t 

I lern Hit bel wide und > canle 


* 


: eee 
trug teen A e . Ni b 00 Dede Ar Weise be 

ple en oh 4 25 Wbrden £ 187, Me iau 1,60, Grau 
92 5 06, 318 Ae Well ＋ 1.68, Dirſchau + 1,74, 


e ee rt; 85 3 tit b old Starke; „psxantivostticher Redakteur 
K b nues rufe; r Handel und Wirtſchaft: 
82 a n y 8 i HE Gh Tlabt und Land. ua 1 übrigen. unpolttticien ; 
Teil: Mar a Si für Anzeigen und Neti 7 Ed m 
Frage und, Verlag von Ditt mann, 
Gum Are ſämtlich n ee e 


Der EE A 


— — nn 
Die Heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 95. 
—— —— — aE 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 19. 


Und bedenken: Sie wohl: 


zur 1. Klasse der 17. polnischen Staatslotterie 
sind zu haben in unserer populärsten und 
1 Kollektur des Górnośląski Bank 
Görniczo-Hutniezy S.A., Katowice, ul. św. Jana 16 


Oddziat w Kröl.-Hucie, ul. Wolności 26. 


Hauptgewinn 700. 00024 


owie Gewinne zu zł: 


400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 

80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 

40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 
10.000, 5.000 usw. 


aut die Gesamtsumme von 


23.584.000. — Złoty 


Riesige Bee 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 


sechs Millionen Ztoty | 


ihren Spielern ausgezahlt. 

Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose bleiben unverändert: 

Ein 7 55 Los Kostet 21 40. halbes 

Los zł 20.—, viertel Los zł 10.—. 


Arifheptellungen, w u 4 f. . und 
genauesten 


Amtliche eee kostenlos. 
pitte hjer abschneiden und uns zusenden, 


r DERLELLERLER EERRLERERFEEEFELPLLEEREE FETTE HERREN 


; Bestellung. 
An die R. 
Kollektur des. Gömoslasi Bank Görniczo- Hutiezy 411 
Katowice 
n ul. sw. Jana 16 


Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 
17. Staatslotterie Moertellbse 
halbe LOW ae ganze Lose 2 

Ba entfallenden Betrag zahle ich auf 


Ihr F. K. O, Konto Nr. 304761 oder per Nach- 
nahme, 


Vor- und Zuname: nad A 


| J. PietschmannzCo. 
Bydgoszcz 


N “Fabr, u. Kontor: Grudzigdzka 7111 (Jakobstr.) 
| Älteste Dachpappenfabrik in Polen. 
Gegr. 1845 


| empfiehlt ihre seit über 80 Jahren il. 
bekannten 


Dachpappen 

Klebepappen 
Isolierpappen 

präp. Steinkohlenteer 

Klebemasse 


ferner Gips, Cement, teerfreie 
Pappe, Weifikalk,. Stückkalk, 
Pappnägel, Rohrgewebe pp., 


und Nsphaltierungs- Geschäft 
„Telefon 82 und 4 2'4 * I 


6737 liefert Da ab Lager 


Landw. Ein-u. Bertauis isgenofenfhatt] 


E mes o a 
Schrot — neueste Muster — große Auswahl — 
fj Kleie E In-und Ausländischeware 
und andere E . 
Futtermittel | 


INNERN wi L 5 


wenn Sie bei uns eleganteste Kleidung 8 3 
80 vorteilhaft kaufen können. 


(auch in großen Weiten), die einzigartig ist, und bei 
der Sie ganz sicherlich das finden, was Ihrem 
eigenen Geschmack genau entspricht, was. Sie am 

- besten kleidet und Ihnen am besten sitzt. 


mur ONTE 


ZRODZ. 


fordere in allen- einschlägigen Geschäften die Tafel, 


Mü helos. spart jeder 


Bilppauerarbeiten 
werd, Sbai 


Für das Frühjahr! 


Sie stets daran beim Einkauf von 


Herren- u. Damen- 


Otto Schreiter 


Inh Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Bydgoski Dom Tapet. 


Jezuicka Nr. 6. 


Warum‘? mehr zahlen 


Sehr fescher nosna 
Mantel. . : 49.- 


Der te Tanan 
Mantel (Atlas) . 


18- 


* — DerpraktischeSport- 84 2 
= Gabard. 
Hier ist eine Auswahl = Mantel a. Herr.-Gabarc > 
Z Hochmoderner Rips- 96. 
EB Kasha-Mantel . + 
= 
. Das preiswerte = 
E Sport-Xostüm . . . 44. 
Z Elegantes Kostüm 
2 ee RER é 76. 
— 
= Hocheleg. Kostüm, 98. 
* Rips. Je d auf Seide 


Allen Zuckerkranken 


ist durch unsere neue 


Diabetika-Schokolade 


auch der Genuß von Schokoladen ermöglicht. 


Man verlange nur unsere Marke, befrage seinen Hausarzt und 
welche 
mit zł 1,60 verkauft wird. 


‚Gonda‘ Dampfschokoladenfabrik 


TAAHONANA 11. 


— 


ee er im Haushalt als Waschmittel ayal 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 


stets nur das’ Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


„Ernst MR, 'Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


Generalvertretung für Polen und Danzig 
uny 11. 


0000000 ,o Fait umſonſt 


werden Sofas, Ma⸗ 
tratzen uiw. im Haufe 
er u. ren 

e auch n. außer» 
bald. Bestell u. W. 2788 
3d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Gemüſe 
S paroek ai * 
Spinat, Ra 

FEN gibt ab zu wi eii 
und jed. Quantum 

3 | Natielita 64. Tel. s 


Denken 


Stoffen 


empfiehlt billigst 


Telefon 1494. 


Das 5 A TOTTE AEST 
KISIA RDS s 45, 


Hochelegantes Kleid, 


BEIHWE RS 2. 2.4280 i 64.- 


Seidenkleid, cr&pe de 
hne vie nei wir 


Seidenkleid 85 „| Elegant. Frühjahrs- 74.— 
krepe Meteor 22 * Mantel, pr. Ga! Gabardine _ 

Elegante 50 [ Modern. Frühjahrs- 
Opal-Bluse . . 13 Mantel, Tournover 76.- 


Hochelegante Bluse 39 ER 


crêpe de chine . 


Haus der Damen-, 
Herren- U. Kinderkonfektion Er fun 19. 


X 
| 


2 Geld 


rr 


ak SEWARD-COGNAC|, „10e. 


J. Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639. 


Städtische basanstalt 


8 Ba 29 8 
Backfiſ 1 

33 . en 5 
amenmäntel, „ i 2 f 
T ‘H Damenmäntel, „Raiba“. . . 3 i i 48,50 
Damenmäntel, „Nips“ . ae su 


zu angemessenen Preisen, 


Sanifäfsraf Dr. Hölzl's 


Kaiserbad- Sanatorium 
Bad Polzin 
Spezialheilanstalt 

bel Gicht, Rheuma, Ischias, Frauenleiden. 

oorbäder im Hause. 

Das ganze Jahr geöffnet und besucht. 50% 


Prakt. ARE 8. 
moderne Fasson. 


Moderner 
Sbort-Anzug 45 
ener Saxko-Anzug 58 
r. Ou Br 
Elegant. 8 85.— 
Sppori-Anzug . . 


Blauer Kammgarn- 
Anzug, Bieli zerQualit. 110. 


e 


69.— 


Hocheleg. Raglan 98 
Berberry. br. Ounlitä! 


Bydgoszcz 


—— 


- Ferd.Ziegler&Co.,Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tür Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 5741 


0 Norwegischen Tran, Carbolineum. ý 


Ihrer 9 ersönlichkeit“ 


sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in rer Qualität kann 
ich allen Ihren schen gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


= ene = 
Herren- Maß geschäft. 


Tel. 1355 ul. Gdańska 150 Danzigerstr. Tel. 1355. 


ET, 


[Solide und modern 
~ gnide kleiden Sie ſich 


empfiehlt billigſt 647° für wenig Geld! 


Wasielewski, 6500 Hüte: 
Bydgoszez,Dworcowaiß Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. 6,50 


antaſie⸗Bortenhut, febr kleidſam 7.50 
eres tan Feie Glocke aus Borte und Band 5 
liefere tangen: Trotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette 14,50 
Modelle aus la Roßhaaer 16.50 

Damenbluſen, Zefir, Sumperform. „ 4,95 

t ene fi E 5 Damenbluſen, weiß Rips. 7,50 
Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſha 9.75 


und jämtl. Erſatztelle 


in größter Auswahl 


lotter e a. Stroh u. Seide 
1. Kl. Bluſen: 


Damenbluſen, Voile, Tr 14,50 
Damenbluſen, „Waſchſeide“ . . . 16,50 
Kleider: 
4802 handlung, Bydgoszcz. ù N 
Ehodt ne Kinderkleider, an perarbeitet 7.50 
Telefon 1254, 2947 3 „Bop 13 50 
Der e Boile-&infeanumastieider 15.50 
iſch⸗Popelin kleider 17.50 
Damentie der, einfarbig Popeline . 19,50 
Damenkleider, „Waſchſeide ., - 22.50 
Damenkleider, „la Waſchſeide 28.50 
Damenkleider , „Modelle 38,50 


Mäntel: 


iſchmantel, „Gabardine“ 
mantel, „Raiha“ 


verkauft 


Damenmäntel, „Ia Kaiba 
Damenmäntel, „la Rips 78,00 


Seidenmäntel, „glatte Seide“ . 78,00 
Anfragen: Bydgoska Gazownia Miejska I Seivenmäntel, „ Modelle.. 98,00 
ul. Jagiellońska 38, Tel. 630 u. 631. 6741 Schuhe: 


teinkohlen und Steinikohilen- L ne | Dameniube,iäjwarz.braun,2ederabi. 16,50 
Stein herr ohlen ‚Tuchhandlung - BEST 18 „Lack“, n . 22,50 
e IIS- u. Gdańska 163 Im l. Stock | i 92 92 Meinarda". Lederadf. 2830 

ab linger und frei Haus. el $ me ‚Ständig Eingang in Neuheiten. | Bäder und Kurorte amenſch 15 Modelle", feinfarbig,. 32,50 

{ | MER ER i i 3 „ſchw., braun, Handar 1 

Bedachungs 3 ——— Serreniaube: [9 iht., braun, genäht . 23.00 


Herrenihube, „LE“, Handarbeit. 
Herrenſchuhe, „Lack“, genäht . . 35,00 


. 


Nettedes, Blum M. 2. 


— T 


